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In rrilkcr Zeit.
Wir stehen in der fröhlichen , seligen Weihnachtszeit , die keine

Nation tiefer empfindet , als die Deutsche, und doch werden in diesen
Tagen, wo der Gedanke sich ungern den Sorgen des Lebens hingiebt,
recht ernste Worte gesprochen werden . Im deutschen Reichstage bringt
Liese Woche ein Redeturnier , welchem weder die äußere , noch die
innere Begründung fehlt . Nicht nur die Blicke der Volksvertreter,
nein, die der ganzen Bevölkerung richten sich auf den Wechsel der
Zeit, und mag der Eine mit seinen Anschauungen dahin gehen, der
Ändere dorthin , darüber ist Niemand im Unschlüssigen , daß Alles doch
recht anders gekommen ist, als man es zum Beginn des letzten Jahr¬
zehntes des Jahrhunderts erwartete . Durch wessen Schuld ? Der
Eine wird meinen durch die Schuld ehrgeiziger oder egoistischer
Staatsmänner , der Andere wird die leicht entfachte Volksleidenschast
in den Vordergrund stellen, der Dritte , der Personen und Völker ent¬
schuldigen will, wird die Zeitverhältnisse anklagen , aber darin werden
alle einig fein, daß wir von der schlichten Freundschaft der Staaten
und Völker, die man vor 8—9 Jahren zu hoffen wagte , recht weit
abgekommen sind. Es ist so! Die äußere Form der Höflichkeit hat
whl zugenommen , aber mit Nichten das innere Vertrauen . So
srehrn wir am Ausgange des Jahrhunderts.

hj  In früheren Zeiten toaren es fast ausschließlich Machtfragen,
ivelche über die Beziehungen der Staaten unter einander entschieden.
Noch der Krieg von 1866 war ein Kampf um die Macht , während
schon der von 1870 —71 , den man von deutscher Seite am liebsten
Lmn möglich vermieden hätte , ein Krieg um französische Illusionen
Dar. Die politische Macht ist aber , seitdem sich die Verhältnisse in
Europa leidlich befestigt haben , immer weniger ein Zankapfel ge-
Dorden. denn die großen Staaten haben in unserem Erdtheil wenig
zu gewinnen, aber viel zu verlieren . Der Blick schweift in die Ferne,
«s glaubt doch, um unsere europäischen Verhältnisse an einem frem¬
den Beispiel klar zu legen. Niemand daran , daß die Vereinigten
braten von Nord -Amerika mit Spanien einen Krieg um politische
vdmacht geführt haben . Der Erwerb von Kuba — wenn nicht dem
Ein , so doch der That nach, war der erste Schritt auf der Leiter
«r Geschäftspolitik, welche alle Machtpolitik in den Hintergrund
"ängt . Zweites Beispiel England -Transvaal!
. Die produktive Thätrgkeit der großen Staaten will Raum
haben! Die militärische Macht wird in den Dienst der Arbeit allge-

gestellt, und Kanonen und Gewehre werden zu Ueberredungs-
Mtteln für den Geschäftsverkehr . Was wollten wir in Ostasien , wenn

gWfür unsere Industrie kein Absatzfeld war ? Und Samoa , die
«arolinen-Jnseln , was können sie dem deutschen Militär bieten?

jSJ " ' 1000  diesem Vortheil verspräche ! Der Werth liegt darin , daß
«rt rnehr und immer mehr verkauft werden kann , was in Deutschland
-de: von Deutschen hergestellt wird . Was heißt Kolomalpolitik ? Ein

Mufmannsgeschäft in seiner höchsten Größe . England ist dadurch
Worden , .und auch wir würden heute reich sein, wenn wir 100

>52hre früher Großkaufleute gewesen wären . Nun , das war nicht,
Muffen wir denn nutzbar machen, was sich bietet.

Baum fällt auf den ersten Hieb ! Und wenn man neue An-
^lzungen unternimmt , so gedeiht nicht Alles , oft nur Einzelnes,

^derseeischer Handel kann die Wirkung von verhältnißmäßig wenig
XTf ’ sei" , aber reicher Verdienst entspringt erst, wenn im Laufe der

^ dolle Vertrauen kommt. Selbst «in großer Staat wirb in
Pf * halben Menschenalter noch kein überseeischer Handelsstaat.

'̂ uß ein Jeder zahlen . Auch von deutscher Seite ist das
W ^khen, und zum mißglückten Versuch mag der leicht den Kritiker
i »-en' der selbst nicht dem Wagniß Vorstand . Und wo die Arbeit

die Mittel sein.

Rachdiuik verboten.
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Geburtstage H. Heine 'S ( IS . Dezember 1899 ) .
Bon Paul  P a s i g (Ilmenau ).

..Don der Parteien Haß und Gunst verwirrt.
5jn , Schwankt sein Charakterbild in der Geschichte!"

man füglich auch von Heinrich Heine  sagen , dessen Bild
diesen Tagen wieder lebhaft vor die Seele tritt . Nicht nur

* 'der am 14 . Oktober im Hamburg erfolgte Tod von Heines
^dlger. Schwester Charlotte Embden aufs neue die Erinnerung an
.Skalen Bruder , sondern auch der 13 . Dezember als Heines ei-
Dich, " Geburtstag frischt sie wieder auf . Heine selbst nämlich
rrjj b rinst den bekannten Witz, „er sei einer der ersten Männer des

Jahrhunderts ", und so bildete sich die noch immer vielfach kol-
foJ Te Agende , der Dichter sei in der Nacht des 31 . Dezember 1799

Januar 1800 ) geboren . Jdermann sieht, daß der Witzkopf
r ^ h)Q̂ rt  ^ atum  seines Geburtstages ( 13. Dezember ) um-

^ate ' ^ zember), um eben den Witz aubringen zu können. Sein
tzlj,-" **** der Kaufmann Sigism . Sampson Heine , seine Mutter
botf .lt!’ don Gelder «, Tochter eines gebildeten Arztes , .in Düssel-
Wv • jüdischer Abkunft . Neben seiner Schwester Charlotte

^ ' iten Kinde , besaß der Dichter noch zwei jüngere Brüder.
'°}  in frohem Spiele verfloß den Geschwistern die Jugendzeit.

i Wnntr n nur an das der Schwester gewidmete Gedicht:

..Mein Kind , wir waren Kinder,
Äwei Kindlein , klein und froh;
Wir krochen ins Hühnerhäuschen,
versteckten uns unter das Stroh,"

Die deutsche überseeische Arbeit ist mit den Jahren immer größer
angelegt . Es mag zugegeben sein, daß manchem Gemüth baS Wag¬
nis; zu hoch erscheint, denn nicht nur in großen , oft auch in kleinen
Unternehmungen hat der Deutsche gern „Abwarten " aus seine Fahne

'geschrieben. Im vorliegenden Fall fragt es sich nur , ob wir immer
im Stande noch sind, abwarten zu können . Mancher wird denken
„Ja " ! Aber er wird unsicher in seinem Urtheil werden , wenn er auf
die Praxis anderer Länder schaut.

Um von einem Besitz zum anderen zu gelangen , bedarf es einer
sicheren Straße , die von einem Meer zum anderen natürlicherweise
nicht vorhanden ist, die durch Schiffe gebildet werden muß . Jode
große , überseeischen Handel treibende Nation hat es so gehalten , auch
dann , wenn der Handel zum Beginn nicht lohnte . Es muß wohl ge¬
sagt werden , daß dieser Handel nach dem eigenen deutschen über¬
seeischen Besitz wohl heute noch nicht diese Anstrengungen , uns die
Verbindung zu sichern, voll bezahlt macht, aber wir behalten damit
den Schlüssel zium einst wcrthvollen Haus fest in der Hand.

Wir müssen aber noch auf Eins hintoeffen ! Der deutsche Michel
hat sich lange Zeit , auch wenn es ihm gar nicht besonders zu Gesicht
stand , mehr als internationaler Bürger gefühlt , denn als Deutscher.
Heute liebt er es , mit großem Nachdruck seiner Theilnahme und seiner
Abneigung Ausdruck zu geben, und dieses Gefühl überträgt er gern
auf die Behandlung der auswärtigen Dinge . Einem vorsichtigen
Diplomaten wird das vielleicht nicht sehr behagen , aber wir meinen
doch, heute, wo der kräftige Ausdruck des nationalen Willens schließ¬
lich allein Alles , was nöthig ist, erreichen kann , ist ein solches starkes
Fühlen , auch wenn sich darin ein leiser Anklang an nationale Fehler
bemerkbar macht, werthvoller , als ein kosmopolitisches Hänldeschlltteln
mit Glacehandschuhen . Der Gedanke an eine internationale Staats¬
freundschaft wird uns nicht so bald zu einer Macht , vor der alle Welt
zu Wasser und zu Lande Respekt hat , machen, als die Erkenntniß des
eigenen Bortheils, ' der Drang nach Bethätigung des starken Willens.
Wir haben unsere Zeit eine ernste genannt . Vielleicht ist sie deshalb
an ernstesten, weil wir die Wahl zwischen beiden Wegen haben.

Die Niederlage Gatacres.
Das ehrenhafte EiNgeständniß des Generals Gvtacre von der

erlittenen furchtbaren Niederlage wirkte in London niederschmettertnd.
Man glaubt , daß die Einzelheiten noch weit vernichtender sind, als das
Kriegsministerium sie veröffentlicht.

Ueber den Verlaus des Teffens meldet ein Telegramm der
„Times ", daß , als um vier Uhr Morgens die Stellung der Buren
bei Stormberg angegriffen werden sollte, es sich Herausstrltte , daß
infolge Versehens der Führer und anderer Unfälle der Angriff ge¬
gen eine falsche Stelle  gerichtet war , und zwar gegen einen
Hügel , der ganz uneinnehmbar war . Anfangs vollzog sich der Rück¬
zug gut , dann aber trat infolge Ermüdung , da die Mannschaften
16 Stunden vor dem Kampfe auf dem Marsche  ge¬
wesen waren , Unordnung ein. die durch das beständige Artilleriefeuer
von lden Anhöhen vermehrt wurde . Die englische Artillerie scheint
durch einige Deckung des Rückzuges noch größeres Unglück verhütet
zu haben . Dem Reuter 'schen Berichte zufolge war schon der Marsch
nach Stormberg äußerst ermüdend . Es heißt : Sieben Stunden lang
glitt und stolperte die kleine Truppe vorwärts , bis man in eine Ver¬
tiefung kam, an deren Ende der Rooikop sich als dunkele Silhouette
vom Morgenhimmel abhob . Gerade als die irischen Schützen mit
Gatacre und seinem Stabe an der Spitze in die Thalsenkung ein¬
traten , eröffnete plötzlich unerwarteter Weise der Feind ein heftiges
Feuer von der rechten Seite her . Die Kolonne marschirte noch zu
Vieren , aber Gatacre und sein« Offiziere brachten sie bald in Aktions-
lime und bald war ein h e i ß e r K a m p f i m G a n g e. Die Ar-

mit dem Schlußverse . der des Dichters ganze spätere Lebensanschau¬
ung ausdrückt:

„Vorbei sind di« Kinderspiele,
Und alles rollt vorbei,
Das Geld und die Welt und die Zeiten
Und Glauben und Lieb ' und Treu ' ."

Sein Ein und Alles , und das wird von oberflächlichen, «insei¬
tigen Kritikern , die nur für des Dichters Schattenseiten ein Auge
haben , viel zu wenig beachtet, war unserem Heine die — Mutter.
An sie wandte er sich in allem , was sein Herz bewegte, und als er
einst im Familienkreisen eine Sängerin gehört hatte , die -dem Knaben
die höchste Bewunderung abrang , da überbrachte er der geliebten
Mutter , die eine feingebildete Frau von hohem Geiste war , am an¬
dern Morgen das Gedicht : „An eine Sängerin , als sie eine alte Ro¬
manze sang " :

„Ich denke noch der Zaubervollen , - ' '
Als sie zuerst mein Auge sah!
Wie ihre Töne lieblich klangen
Und heimlich süß ins Herze drangen.
Entrollten Thränen meine, ! Wangen.
Ich wußte nicht wie mir geschah" usw.

Nun . wir meinen , ein Mensch , der noch zum Mutterherzen zu
flüchten weiß, kann doch nicht so verächtlich gewesen sein, und hören
wir vollends , welch bittere Vorwürfe sich der Dichter darüber machte
nur durch ein unbedachtes Wort dies Herz je gekränkt zu haben , dann
müssen wir sagen : der edle Kern in unserem Dichter blieb ihm trotz
aller Schwächen und Mängel , die auch ihm gleich jedem andern
Sterblichen anhafteten , bis zu seinem schmerzvollen Ende dort in
der Pariser „Matradengruft " erhalten . Oder hätte jemand offener

tillerie ging links einen kleinen Hügel hinauf , während die irischen
Schützen und Northumberland -Füsiliere in Gefechtsordnung den
Hügel hinaufstiegen , der von den Buren besetzt war . Sie gelangten
bis zur Spitze des Hügels hinauf , aber dort wurden sie der Zielpunkt
eines furchtbaren Gewehrfcuers , das sich von drei verschiedenen Rich¬
tungen auf sie ergoß und das sie zum Rückzuge zwang.  In¬
zwischen begann der Artilleriekampf . Da sich di« Stellung der
Buren als uneinnehmbar erwies , erhielt die Infanterie Befehl , sich
mit den Maximkanonen nach Molteno zurückzuzieihen. Die Artillerie
deckte noch immer -den Rückzug , aber die Buren bewegten ihre Ka¬
nonen auf dem Kamme des Hllgelrückens entlang und folgten den
unten auf der Straße sich vorwärts bewegenden englischen Truppen
Meilen weit und schickten Geschoß auf Geschoß in das Thal . Zuletzt
gelangten die Buren auf einen Hügel , der von kurzer Entfernung aus
die Straße beherrschte , und von diesem Hügel aus eröffneten sie ein
Gewehrfeuer.

Lord Durham hielt gestern ein Rede, in der er sich äußerst ta-
delrtd über General Gatacre aussprach . Er sagte, er hätte nicht ge¬
dacht. daß Gatacre ein Kommando in Südafrika erhalten würde . Im
Sudan habe Gatacre seine Soldaten durch forcirte Märsche , Vor¬
postendienst und dergleichen so überanstrengt , daß , wenn der Feldzug
länger gedauert hätte , seine Leute untauglich zum Dienste geworden
wären . Das Kriegsmini sie ri um sei für das Unglück zu tadeln , weil
es Gatacre das Kommando gegeben hatte . Außerdem habe Gatacre
thöricht gehandelt , indem er sich unzuverlässigen Führern cuwertraut
habe.

Weitere Kämpfe.
Bei Tagesanbruch des 9. ds . Mts . fand , wie weiter ge-metbet

wird , nordwestlich von Ladysmith ein heftiges Scharmützel zwffchen
Buren und englischer Kavallerie statt . Die Buren waren der
Meinung , daß alle Truppen bei Lombavdskop engagirt waren und
versuchten Ladysmith zu überrumpeln . Der Angriff wurde aber an¬
geblich von den Engländern abgeschlagen. Drei Buren -Kanonen
wurden erobert und unschädlich gemacht . — Eine starke republikanische
Colonne hat den Tugelo -Fluß bei Colenso überschritten und die eng¬
lische Colonne bei Eastcourt angegriffen . — Genera ! French ist ge¬
schlagen  worden.

Der Bormarsch der Engländer ans Ladysmith.
Die gesammte Heeressäule ist über 17,8 Km . lang , denn die Vorhut
befindet sich bereits in Frere , die Nachhut steht noch in Eastcourt.
Die Buren haben die Brücke Uber den Tugela bei Colenso vollständig
zerstört und erwarten an der anderen Seite deS Flusses den Angriff.
Die Entfernung zwischen Frere und Colenso beträgt zwei deutsche
Meilen und von hier bis Ladysmith sind weitere 3 Meilen . Wenn
es den Buren gelingt , di« Truppenmacht Bullers bei Colenso aufzu-
hatten , muß Ladysmith unbedingt fallen ; jedenfalls aber wird eS
zwischen Colenso und Ladysmith zu einem für die Kriegslage
enscheidenden Kampf kommen.

' Wir erhalten folgende Telegramme:
* Brüssel , 12 . Dezember . Nach den hier vingetroffenen au-

thenttschen Nachrichten verlor General Gatacre in der S chl a ch t bei
Stormberg  von seinen 2700 Mann 1200 , darunter 700 Ge-
fangene . Die Division ist dadurch vollständig aufgerieben . Gleich-
zeittg treffen hier Nachrichten über das Anwachsen des Aufstandes
der Holländer in der Kap -Colonie ein.

* Brüssel , 12 . Dezember . Dr . Lehds  wurde offiziell da¬
von verständigt , daß auch die Vereinigten Staaten von Nord -Amerika
einen Militär -Attache ins Lager der Buren entsenden würden . Es
sind damit 6 Mächte im Burenlager durch Militär-
Attaches vertreten.

und demuthsvoller sich an seine Mutter gewandt , als Heine es that
in dem ergreifenden Sonett:

„Ich bin ' s gewohnt , den Kopf recht hoch zu tragen,
Mein Sinn ist auch ein bischen starr und zähe;
Wenn selbst der König mir ins Antlitz sähe,
Ich würde nicht die Augen m^ erschlagen.
Doch, liebe Mutter , offen will ich's sagen:
Wie mächtig auch mein stolzer Muth sich blähe,
In deiner selig süßen , trauten Nähe
Ergreift mich oft ein demuthsvolles Zagen.
Ist es dein Geist , der heimlich mich bezwinget.
Dein hoher Geist , der alles kühn durchdringet
Und blitzend sich zum Himmelslichte schwinget?
Quält mich Erinnerung , daß ich verübet
So manche That . die Dir das Herz betrübet.
Das schöne Herz , das mich so sehr geliebet !"

Auf dem Gymnasium fühlte sich Heine, was besonders chorak»
teristtsch ist, vor allem durch die bunten Abenteuer des D o n
Quixote  angezogen , und sein Sinn für Sattre fand m ihnen ge¬
eignete Nahrung . Vom 16 . Jahre an finden wir den Dichter in
Hamburg,  wo er im Hause seines reichen Onkels Salomon die
Kaufmannschaft erlernen sollte . Wir begreifen und verstehen es voll¬
kommen, daß eine derartige Beschäftigung in der Tretmühle des
Lebens dem geistig geweckten rmd regsamen Jünglinge mit seinem
Hange zur Satire auf die Dauer nicht Zusagen konnte. Dazu kam.
daß das Bild eines blaffen , schönen Mädchens , das er in Düsseldorf
kennen gelernt hatte , ihn unablässig verfolgte . So ist der Eindruck
des Hamburger Aufenthaltes auf den Dichter ein durchaus um
günstiger gewesen , und der Onkel entschloß sich, dem Neffen, der eben
für alles andere eher paßte , als für die Kaufmannschaft , We MM



IS Dezember 1899. Wiesbadener General -Anzeiger. 14 . Jahrgang . Nr . 291«

Generalleutnant Sir H. Clery.
Die Bewegungen des Nalal - Entsatzeorps leitet Generalleutnant

Sir Clery , Bild wir unseren Lesern heute vorführen . Das

politische Tayesnberftcht.
* Wiesbaden . 13 . Dezember.

Zur neuen Canalvorlage
hört die „ÄBI . Zig ." . daß die technischen Vorarbeiten für den er¬
warteten Entwurf im Ministerium der öffentlichen Arbeiten so gut
wie vollendet sind . Es kann schon jetzt mit Sicherheit angenommen
werden , daß zum Mitellandlanal noch der Großschiffahrtweg Berlin-
Stettin , di « Vertiefung des unteren Oderlaufs vom Oderbruch ab¬
wärts und die Verbesserung der Wasserstraße von Bromberg bis zur
Mündung der Netze in die Warthe hinzukommen werden . Dre Aus¬
arbeitung der neuen Vorlage soll so beschleunigt werden , daß sie zu
Ende Februar , spätestens Anfang März , dom Landtage zugehen kann.
Bestätigen sich diese Angaben der „Köl . Ztg ." . was wahrscheinlich , st.
dann hat die „Deut . Tagesztg ." mit ihrer Ankündigung , die Canal¬
vorlage werde dem preußischen Landtage in fast unveränderter Ge¬
stalt wieder zugehen und sei daher der Ablehnung sicher , unrecht.
Möalicherweise kommt es doch auch noch bezüglich dieser heiß um¬
strittenen Vorlage zu einer befriedigenden Verständigung.

Corps besteht aus 12 Bataillonen mit 10560 Gewehren , 18 Feld - und
16 Schiffsgeschützen . Hierzu kommt der nicht eingeschlossene Lhei!
des Natal -Feldcorps mit höchstens 3520 Gewehren , so daß die Ge-
sammtstärke des Entsatzheeres sich aus höchstens 14000 Mann be¬
läuft.

Schalk Burger.
Anstelle des General I o u b e r t , der nach dem westlichen Kriegs¬

schauplatz bei Kimberley abgegangen ist , hat Schalk Burger das Com-

Minifter von Miguel
veröffentlicht in der Berliner Correspondenz eine Erklärung,
worin er die in der letzten Zeit durch die Presse gegangenen
Erzählungen über die ihm zugcschriebenen Aeußerungen zur
Cänal -Vorlage und zu den Beamten -Maßregelungen als a^
solut falsch und unwahr bezeichnet . Er erklärt , daß er sicb
alsMinister nicht für berechtigt halte , die wirklichen Bor¬
gänge in die Oeffentlichkeit zu bringen.

Der SenioreN ' Couveut des Reichstages
ist gestern Mittag , .kurz vor Beginn der Plenarsitzung zu¬
sammengetreten und hat sich über die Geschäftslage schlüssig
gemacht . Bis zu den Weihnachtsserien soll nur noch der

Etat , das Telegraphen - und Wegegesetz erledigt werden.
Letzteres soll heute Dienstag in zweiter Berarhnng und am
Mittwoch in dritter vor dem Etat auf die Tagesordnung ge¬
setzt werden . Bon der Durchberathung der Reichs -Schulden-
Ordnung soll abgesehen werden , weil dieselbe mehrere Tage
erfordern würde . Die Weihnachts -Ferien dürsten Freitag,
den 15 . Dezember , beginnen und am 9 . Januar enden , an
welchem Tage die erste Plenarsitzung im neuen Jahre
ersol gtt_ _ _ _

Aus dkl stingkgrild.
v . Maffenh - im , u . Dez . Gestern B - rmitt »,

halb 11 Uhr fand im Bereinslokale des hiesigen Kriegen »» -
eins „ Germania " bei Kamerad August Traisbach „ zur Krone"
von Seiten des Königl . Landrathamtes die feierliche Ueber-

-reichung eines Fahnennagels  nebst Schleife statt.
Die seltene Feier nahm einen glänzenden Verlauf . Zunächst

sang der hiesige Männergesangverein einen Festmarsch mit
Clavierbegleitung . Alsdann erfolgte gegenüber dem Herrn
Landrath Grafen von Schlieffen die Borstcllung des Vor¬

standes des hiesigen Kriegervereins und der Herren Gemeinde,
Vertreter , wonach das Töchterchen des Herrn Traisbach dem

Herrn Landrath ein hübsches Veilchenbouquet überreichte.
Nun erfolgte von Seiten des Herrn Landrath die Ueber-

rcichung des Fahnennagels nebst Schleife an den hiesigen
Kriegerverein und zwar unter entsprechender Ansprache , welche
mit einem Kaisertoaste endete . Nach einem Dortrag des

hiesigen Gesangvereins „ Arion " ergriff der Vorsitzende des

Kriegervereins . Herr Philipp Kern , das Wort , dankte Namens
des KriegervereinS mit herzlichen Worten dem Herrn Land¬
rath und schloß mit einem Hoch auf denselben . Herr Bürger¬
meister Wink reichte nun Namens der ganzen Gemeinde
Maffenheims dem Herrn Landrath in einem Pokale einen
Ehrentrunk . Schließlich erfolgte gemeinsamer Besuch des
Gottesdienstes , dem auch der Herr Landrath beiwohnte.

B Wicker , 11 . Dez . In einem gestern Abend m
einer hiesigen Wirthschaft ausgebrochenen Streite, der

sich auch später noch im Freien fortsetzle , wurde em Müller
von der hiesigen Straßenmühle derart gestochen / daß

seine Aufnahme in das städtische Krankenhaus in Hochhelm
erfolgen mußte . ■ JB

Lo c

matrtw über die Buren in Natal übernommen . Schall Burger ge¬

hört dem gesetzgebenden Rath an und hat sich schon mehrfach ausge¬
zeichnet . Sein Bild wird im gegenwärtigen Augenblick unseren
Lesern willkommen sein.

Ans aürr Mit.
* Bombeuattentat in einem Theater.  Aus Murcia,

11 . Dezember wird gemeldet : Gestern Abend explodirte im hiesigen
Theater während der Vorstellung eine Bombe . Hierauf brannte das
Theater nieder und wurde vollständig eingeäschert . Ein Arbeiter wird
vermißt , ein anderer ist schwer verletzt . Von den Zuschauern , die mit
Ruhe das Theater verließen , erlitt keiner ernstliche Verletzungen.

* Dynamltbomben in Rauxel . In dem Orte
Rauxel war nach der „ Köln . Ztg ." am Mittwoch voriger
Woche das Gerücht verbreitet , man habe die Beweise dafür,
daß seiner Zeit , als der K a i s e r . gelegentlich der Ein¬
weihung des Dortmund Emskanals den Ort passirte , ein
Anschlag geplant  worden sei . In einem Straßen¬
durchlaß bei Hebingforst war nämlich ein Bündel von elf
Dynamitpatronen gesunden worden . Die Bürgerschaft ge-
rieth in um so größeren Schrecken , als dort früher schon aus
einen Personenzug ein schweres Attentat verübt worden war.
Die Behörde hat nun aber festgestellt , daß die Patronen
erst lange nach der Canalfeier  an den Ort gelangt
sind . An jeder Patone befinden sich Geheimzeichen , durch
die man unter Hinzuziehung des Zeichenbuches feststellen

kann , an wen und wann die Patronen ausgegeben worden
sind . Ferner ergab der Umstand , daß die Patronen in
keiner Weise vorgerichtet waren , Zündschnur und Zündkapseln
fehlten , den Anhalt Dafür , daß kein Verbrechen  beab¬
sichtigt gewesen ist . Möglicherweise hat ein Bergmann die
Patronert auf der Zeche entwendet und sie au der Fundstelle
verborgen.

nie «.
* Wiesbaden , 12 . Dezember.

Wrihnachtswanderungen.
(Zwangloje Plaudere .^ zum WeihuachlSseste.)

Immer mehr nähern wir uns dem Weihnachtsfeste . immer reger
wird das geschäftliche Leben , selbst die Sonntage werden dem Kauf¬
verkehr frei gegeben , es ist wieder einmal die Znt der Ausla ^ nschau

' gekommen , die Zeit des schaulustigen , vergnügten Umherwandern , m
den Straßen der Stadt . — Die Menschenmassen , dre Tag für La?
mehr oder minder hastig ihren Geschäften nachgegangen sind , saugen
an . sich ein wenig beschaulich all ' den schönen Dingen Auzuwenden dl
hinter den mächtigen Spiegelscheiben aufgestapelt sind Es verlohn

sich, diesen „Schaufensterstrsdien " ein bischen mchr .Ausme ^ saE
zuzuwenden , denn sie liefern ab und zu em getreues Brld des Stand«
mancher Jndusttieen . zumindest aber untenchten sie über den eb«

herrschenden Geschmack des großen Pubbkums Unsere Ge ^ sti
lente wissen den Variationen dieses Geschmackes klug ReHnuag z
tragen , und die Auslagen -Arrongeure verstehen zu chrem PubMum
durch das Arrangement der mannisachsten Artikel gar verlocke«,» jß

besten unter den Geschäftsleuten haben eS wohl die >

weliere . von denen in Wiesbaden in jeder Straße bekanntlich^
mindest zwei sind . Die Kostbarkeiten , die sie hinter chren Spng«
scheiben zur Schau stellen , lassen den Wechsel der Mode am mW
sten erkennen . Der Glanz der herrlichen Steine . ,, das Funkeln«
Brillanten nimmt die Blicke der Vorübergehenden zu sehr
als daß sie die geringfügigen Abweichungen der goldenen
verschiedener Jahre allzu genau beobachteten . . . . . « - c.

Und wenn auch die Schaulust zur Znt der Wechnachtsem » ^
in erster Reihe in den glänzenden Läden der Hauptver ^ hrsstrotze m
ihre Kosten kommt , wenn die Schaufenster hier am mnsten locken
revzen , - es verlohnt sich auch der Mühe weiter
Peripherie der Stadt zu gehen , dort , wo in dichtbevölkerten
die „kleinen " Bürger wohnen , und wo auch di« „kleinen Kam
ihr Laaer haben , das freilich mitunter nicht so viel werth ist wie w -
Stadt der Inhalt eines einzelnen Schaufensters . Was da an _
fertigte » und an materiellen Mitteln fehlt , wird durch « ne » r «,^

zum juristischen Studium zu gewähren . Er bezog nun zuerst die
Universität Bonn,  wo der gelehrte romantische Sänger A . W . von
Schlegel wirkte und wo die zauberhafte Sagenwelt des schönen
Rheinstromes sein empfängllches Herz zuerst gefangen nahm . Zu
ernsteren Studien begab er sich später nach G ö t t i u g e n . wo aller¬
dings wegen eines beabsichtigten , aber nicht zur Ausführung ge¬
kommenen Duells seines Bleibens nicht lange war . Bon hier sie¬
delte er im Jahre 1821 nach Berlin über . Hier empfing er im Kreise
des geistreichen Varn Hagen von Ense  und dessen Gattin
Rahe ! Leoin mannigfache liitterarische Anregung , und seine Jugcnd-
«edichtr fanden bereits vielfache Anerkennung , sodaß er nicht langer
zögerte , sie durch den Druck der Oeffentlichkeit zu übergeben . DreS
entscheidende Ereigniß fiel noch ms Jahr 1821 . Sie kamen gerade
recht , um überall lebhaften Anklang zu finden . Es find eben die
letzten Nachklänge der in der Auflösung begriffenen Romantik , aber
so echt , so ergreifend menschlich , ja . persönlich , wie man sie seither
selten gehört hatte . Dazu jene verdüsterte Stimmung , die im eigenen
Schmerze den Schmerz , das unendliche Leiden der Gesammtheit aller
Lebenden fühlt und bei der Aussichtslosigkeit , hierin eine Besserung
herbeizuführen , die einzige Rettung m bitterer Ironie , in beißender
Satire erkennt . Man nennt dies bekanntlich „Weltschmerz " , der eben
das individuell gefühlte ( oder auch verschuldete ) Leiden auf die Ge¬
sammtheit überträgt und diese dafür verantwortlich macht . Das
waren Stimmungen , vir der Mehrzahl durchaus nicht fremd , anderen
zum mindesten nicht gleickyiltig waren und in solcher Fonn . m olch
bezauberndem Wohllaut sich geradezu in die Herzen erschmeichelten.
Der größte Zauber ober dieser Heiue ' schen Lyrik liegt in ihrer Kurze
und Knappheit . Lieder wie:

„Anfangs wollt ' ich fast verzagen.
And ich glaubt ' , ich trüg es nie.
And ich Hab ' es doch getragen —
Aber fragt mich nur nicht wie ?"

und viele andere haben eben in ihrer Form schon etwas Ueberzeugen-
de « und Unbezwingüches . Im Jahre 1823 erschien bereits eme neue
Sammlung von etwa 60 kleinen Liedern , das „ L Y r i s ch e I n-
termezzv"  und im Jahre 1824 der Cyklus .Heimkehr  dem
sich (1825 — 1826 ) die bekannte Serie „N o r d s e e" als Frucht eine»
Aufenthalts in Norderney anschloß . Alle diese einzelnen Abt heu-
unaen bilden vereint das berühmte „Buch der Lieder.  seither
in über 50 Auflagen erschienen , obgleich es dem Dichter ein für alle¬
mal nicht mehr als 50 Louisdor ( etwa 800 Mark ) einbrachte . Da
der Verleger Julius Campe in Hamburg mit dem Buche ein über¬

aus glänzendes Geschäft machte , pflegte Heine spater das prachtvolle
Haus seines Buchhändlers als das herrlichste Monument zu bezeich¬
nen . das Campe seinem „Buch der Lieder " errichtet habe . . . Dieses
lyrische Hauptwerk Heine ' s enthält alle jene Liederperlen -die des
Dichters Namen auf dem ganzen Erdball berühmt gemacht haben

Im wunderschöiwn Monat Mai " . „Und wüßten ' s die Blumen,
die kleinen " . „Du bist wie eine Blume ". «Ein Fichtenbaum steht ein¬
sam " u a . m . . ferner die Balladen „Ich weiß nicht , was soll es bedeu¬
ten ." Nach Frankreich zogen zwei Grenadier ' " . " Die Mitternacht
zog näher schon " . „Das Meer erglänzte weit hinaus " usw . .

Nachdem Heine Berlin verlassen hatte (1823 ) . besuchte et ferne
Eltern in Lüneburg,  wohin dieselben inzwischen übergesiedelr
waren , und begab sich, vom H a m b u r g e r Onkel großmüthig unter¬
stützt . ans Meer , um sodann behufs der Doktorpromation noch ein¬
mal die Universität Güttingen  aufzusuchen . Kaum aber hatte
er hier das ersehnte Ziel erreicht , so trat er zum Christenthum über,
um . wie er hoffte , leichter Anstellung im Staatsdienste zu fiiiden.
Dann folgte zur Stärkung der angegriffenen Gesundheit der er¬
wähnte Aufenthalt in Norderney , der des Dichters Wanderjahre,
wenigstens deren anstrengenden Theil . abschloß.

Im Jahre 1826 ließ Heine seine erste Prosaschrift die „Reffe-
bilder ", erscheinen , die eine vierwöchige Reffe nach Thüringen und
dem Harz in durchaus burschikosüberwüthiger . wenn auch theilweise
durchaus treffender Weise schildern . Betannt ist der „Prolog . dessen
Anfangs - und Schlußstrophe schon den Inhalt errathen lassen:

„Schwarze Röcke , sevdne Strümpfe.
Weiße , höfliche Manschetten.
Sanfte Reden , Embrassiren —
Ach , wenn sie nur Herzen hätten ! . . . .

Lebet wohl , ihr glatten Säle.
Glatte Herren , glatte Frauen!
Auf die Berge will ich steigen,
Lachend auf euch niederschauen.

Dazwischen enthalten die „Reisebttder " Naiurschilderungen von
unvergleichlicher Plastik und Farbenpracht , während der Spott sich
über die engherzigen Philister , die selbst die herrliche Schöpfung über¬
all vom Nützlichkeitsstandpunkte beurtheilen . unbarmherzig lustig
macht . So erzählt er z . B .. er habe sich soeben von seinem Be¬
gleiter losgemacht , der zu jeiien Leuten gehöre , die z . B . glauben,
die Bäume , seien darum grün , weil grün gut für die Augen sei,
worauf er . der Erzähler , ihm beistimmend erwiderte , Gott habe das
Rindvieh deshalb erschaffen , weil Fleischsuppen den Menschen stärkten.

und die Esel , damit sie den Menschen zu Vergleichungen dienen ^ _
ten . ' „Solange er (der Begleiter ) neben mir grng " . bemerkte V
„war gleichsam di« ganze Natur entzaubert ; sobald er aber sott
fingen die Bäume wieder an zu sprechen , und die Sonnenstrafe
klangen , und die Wiesenbkümchen tanzten , und der blaue # m
umarmt « die grüne Erde . „Ja . ich weiß - » besser Gott hat«
Menschen geschaffen , damit er die Herrlichlnt der Welt bewunbe^
Dazwischen wieder finden sich Stellen von wahrhaft großartiger ^
habenheit . Man lese nur : „ Ich lebe ! Der große Pulsschl^
Natur lebt auch in meiner Brust , und wenn ich jauchze , an ^
mir ein tausendfältiges Echo . Ich höre tausend Nachtigallen.
Frühling hat sie gesendet , um d« Erde aus ihrem Morgeiffchl .
zu wecken , und die Erde schauert vor Entzücken ; rhre Blumen p
die Hymnen , die sie begeistert der Sonne entgegenstngt . - aver
sie zischend ins Meer hinabsinkt und to grotze
heraufsteigt mit ihrem großen , sehnsüchtigen Auge — o. dann ^
bebt nüch erst recht die rechte Lust - und di « Sterne winken
ich erhebe mich und schwebe über der kle-inen Erde und den
Gedanken tat Menschen ." Das ist ebenso großartig gedacht , w

schrieben , und der Leser fühlt selbst etwas von dem Odem » *
der 'das All durchweht . . Entgegengesetzter Wirkung sind ™ ^
Stellen , wie die folgende : „Wie ein Wurm lag das Elend tn
Herzen und nagte . Es lag schon mit mir tn der Wiege , nn ^
meine Mutter mich wiegte , wiegte sie es mit . und wenn sie tmd } ^
Schlaf sang , so schlief es mit mir ein . und es erwacht,1°  ^
wieder die Augen aufschlug . Als ich größer wurde , wuch » am ^
Elend und wurde endlich ganz groß und zersprrngte wem -t,

wollen von anderen Dingen reden ." Das ist der entsetzlichstesl
zeste Pessimismus , und daß gerade Heine diesen Ton arfftotnm
erklärt et selbst : „Das Herz des Dichters ist der Mittelpunkt de ^
darum muß es in diese ! Zeit jämmerlich zerrissen iverlden . vn» .zgg,
das meinige ging dieser Weltriß ." Nun kam die Julirevolutwn ^
von Frankreich her erscholl der Ruf der Freiheit , und Seme , ^
begeistert und in Deutschland nicht ohne Grund für fern ! ^
zwanglos freies Schaffen fürchtend , siedelte im Jahre 1831 ' ^
über , wo er bis an sein End « verblieb , unermüdlich . Utterarff « ^
selbst dann noch , als im Jahre 1845 ein langwieriges Rücken " ^
leiden ihn auf das Krankenlager warf , «das unter der treu «» ^
Mathilde geb . Mirat . mit der er sich im Jahre 1851  vermay Tjf.2-oaryttve geo. amnw, um ^ — •o - v** — - ^
wenigstens einigermaßen erträglich wurde . b,s der Tod ry ^

-iRF.fi erlöste . Non bedeutenderen Schöpfungen . v .l«Februar 1856 erlöste . Von bedeutenderen Schöpfungen , die
entstanden , nennen wir u . a . ..Romanzero " . „Deutschland ein — t,
Märchen " . „Die romantische Schule ." verschiedene Schriften
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ren Eifer ersetzt . Steht denn auch das Arrangement gleich den aus¬
gestellten Artikeln auf bescheidener Stufe , ist diese und jene ..Neuheit"
PUB der eleganten Mode längst überholt , — es thut nichts . In
üner Weile ist ja selbst die Made auch schon überwunden , und schließ-
tzch find genug derjenigen da . die sich uv die Vorschriften der aller-
jthren Mode nicht kümmeren oder nicht kümmern können.

Und wenn man sich der Mühe unterzieht , die Ladeninhaber , nicht

Bür die „kleinen " , auch die großen , nach dem Gange des Weihnachts¬

geschäftes zu fragen, dann hört man immer die gleiche Auskunft: Es
geht lange nicht so gut , wie es mit Rücksicht auf die steigenden Regie¬
kosten gehen sollte . Ein wenig besser ist es ja ln den jüngsten
Tagen schon geworden . Aber der „ richtige , große Zug " fehlt noch
immer, der muß noch kommen , auf den hoffen sie alle . . . . und

j®cr , wie wir wünschen , nicht vergebens ! N.

* Die Stadtverordnetenversammlung hält am

Freilag , den 15 . Dezember , eine Sitzung . Auf der Tages¬
ordnung stehen u . A . folgende Punkte : Erbreiterung der
Elisabethenschule , Beschlußfassung üher die Giltigkeit der

letzten Stadtverordnetenwahlen . Näheres siehe städtisches
Amtsblatt des „ Wiesbadener Generalanzeigers " . '

[ ] Bezirks - Ansschnst - Sitzung (Schluß ) . In
Homburg v . d . H . ist ein am Gelände des Eisenbahn-
siskus  vorbeiführender Bürgersteig erbreitert und unter
Aufwand von M . 1559 . 67 Kosten mit einem anderen Be¬
lag versehen worden . Weil ein Bahnmeister das alte
Pslastcrmaterial an sich genommen hat , soll der Bahnfiskus
die ganzen  Kosten tragen , während die Behörde glaubt,
nach dem Straßenbaustatnt nur ein Drittel der Kosten bei¬
steuern zu müssen . Der Bezirks -Ausschuß beschließt die Ein¬

ziehung der Magistrats -Akten . — Einer Berufung des Kgl.
Polizeipräsidenten  in Frankfurt wider ein Unheil
des Stadtausschusses , w .' lches dem Herrn Joh . Frz . Cremer
die Erlaubnis zum Ausschank von Branntwein in dem Hause
Lchweizerslraße 72 dvrtselbst zuspricht , wird entsprochen
unter Bersagung der nachgesnchten Erlaubniß . — Das
gleiche Unheil ergeht in einer Concessionssache des Herrn
Joh . Curl Ulrich in Frankfurt betr . den Kleinhandel mit
reinem Spiritus und den unbeschränkten Kleinhandel mit
Spirituosen in dem Hause Bergerstraße 95 , sowie in einer
gleichen Sache des Herrn Adam Hartwig dortselbst betr . den
Kleinhandel mit Spirituosen in versiegelten oder in ver¬
kapselten Flaschen von nicht unter */ A Liter Inhalt für daS^
Haus Rödelhcimer Landstraße 91 . — Der Vorsitzende der
freien Turnerschaft Herr Carl Keller  in
Höchst erstrebt die Aufhebung einer Verfügung der Polizei-
Verwaltung dortselbst , wonach der Turn - Verein , weil
derselbe bei socialdemokratischen Festen mitzuwirken pflegt,
als politischer zu betrachten und daher zur Einreichung
eines Mitglieder - Verzeichnisses re . verpflichtet sei , um des¬
willen , weil statutgemäß Aufgabe des Vereins lediglich die
Pflege des Turnens als Mittel zur körperlichen Ausbildung
sei. Einer Aussage des Polizeikommissars Reining gemäß
ist bei Gelegenheit der konstituirendcn Versammlung nicht
nur die Rede davon gewesen , daß man freie Turnvereine
gründen müsse , weil die bürgerlichen  Turnvereine ihren
Htmptzweck in der Hülfe bei patriotischen Veranstaltungen
jähen , sondern auch in der Propaganda für den achtstündigen
Arbeitstag rc . Heute wird beschlossen , weitere Zeugen be¬
züglich der Tendenz des Vereins zu hören . — In derselben
Lage befindet sich der Gesangverein „ Vorwärts"  in
Höchst. Auch dieser soll dem Vereinsgesetz unterstehen , weil
er bei socialdcmokratischen Veranstaltungen mitwirke . Ferner
aber auch um deswillen , weil der Leseverein in Höchst , welchem
die Leitung der socialdemokratischen Agitation in Höchst ob¬
liege, den Beitritt zum „ Vorwärts " empfohlen und diesem
sogar einen Zuschuß zu den Kosten der Beschaffung eines
Klaviers bewilligt habe . Obwohl der Vertreter auch des
»Vorwärts " erklärt , mit Politik befasse sich der Verein nicht,
wird seine Klage auf Kassirung der polizeilichen Auflage als

unbegründet zurückgewiesen . — Herr Landwitth Karl Minor
zu Clarenthal beansprucht den Ersatz des Schadens , welchen
das Hochwild an seinem mit Raps bestellten Äcker angerichtet
hat mit M . 75 , es sind ihm indeß nur M . 25 zugesprochen
worden . Unter Aufhebung eines ergangenen Vorbescheides

des Vorsitzenden des Bezirks - Ausschusses wird der Betrag auf
M . 40 festgesetzt . — Nächste Sitzung unbestimmt.

Oie einzig « Schirmfabrik am

Platze , die jeden Schirm selbst fabri-

cirt und daher die billigsten und besten

Schirme in grösster Auswahl auf Lager

hat , befindet sich 945

23 Goldgasse 23, Ecke Langgasse.

Peter Kindshofen,
vorm . Franz Fischbach.

* Bau des Creuiatoriums für Mainz Wies
baden . Nachdem die Feuerbestattung in Hessen gesetzlich
zugelassen ist , hat die Großh . Hessische Regierung vor einigen
Tagen die Inbetriebnahme des Osienbacher Crematoriums
sreigegeben und zugleich planen auch Darmstadt , Gießen und
Mainz den Bau von Crematorieu . Um diese für Mainz
und Wiesbaden  wichtige Frage zu berathen und prak¬
tisch zur Verwirklichung zu bringen , fand vor einigen Tagen
eine gemeinschaftliche Sitzung der Vorstände der Vereine für
Feuerbestattung von Mainz und Wiesbaden statt . Beide

LZereine sind grundsätzlich entschlossen , den Bau eines Crema¬
toriums in Mainz gemeinsam zu betreiben , und wir hören,
daß die besten Aussichten für die Durchführung des Baues
vorhanden sind . Man erwartet mit Sicherheit , daß die
Stadtgemeinde Mainz den für das Crematorium nöthigen
Platz auf ihrem städtischen Friedhof bewilligen , sowie dem¬
nächst das vorgeschriebene Ortsstatut betr . Feuerbestattung
annehmen und die Verwaltung des zu erbauenden Crema¬
toriums übernehmen werde . Die für den Bau desselben er¬
forderlichen Mittel sollen durch Sammlung von Beiträgen,
sowie besonders durch Ausgabe von 2tntt )eitfi ^ einen zu je
M . 50 aufgebracht werden . Diese zinslosen Antheilscheine
werden später amortisirt und nach Ausloosung zurückgezahlt,
wie das schon bei dem Wiesbadener Columbarium geschehen
ist . So wie bei diesem in 5 Jahren ganz , so sind auch die
Baukosten des Heidelberger Crematoriums in der verhältniß-
mäßig kurzen Zeit von wenigen Jahren zum größten Theil
abgetragen worden . Man wird daher mit Bestimmtheit er¬
matten können , daß auch die Finanziruug des Crematoriums
Mainz -Wiesbaden bald gesichert sein werde . Zur weiteren
Durchführung der Vorarbeiten wurde seitens der vorberathen

den Versammlung eine CoimLssion gewäb ^ die auS
3 Mainzer und iDMiesbadener jpxox  bestehE ^ n der man
öffentlich bald Weiteres über den Plan hörer ^ Mid.

* Am Biertisch vergiftet $ Wir f. Z.
aus Flörsheim,  daß der 27jährige ArbeitWAdam Geis
von dort gelegentlich seines Aufenthaltes in Frankfurt unter
räthselhasten Umständen plötzlich erkrankte und starb , die auf
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historischen Inhalts , die Polemik „Heine über Börne " und seine neue
Sammlung von Gedichten . Sie alle bekunden neben den übrigen
Tuten Eigenschaften des Dichters dessen ausgesprochenen Hang zur
Satire , die allerdings unter dem zunehmenden Einflüsse eines schmerz¬
haften , unheilbaren Leidens nicht selten tief verletzend und ungerecht
dar ( z. B . gegen Börne ) . Wenn daher von Heine auch das Wort
«ilt . daß zwei Seelen in seiner Brust lebten , so darf doch anderer¬
seits nicht außer Acht gelassen werden , daß er , ein rechtes Kind seiner
3eit , unter überaus schwierigen äußeren Verhältnissen , die minder
geniale Naturen zweifellos in den Abgrund gestürzt hätten , thätig
war. Ohne feste , gesicherte Lebensstellung bis ins Mannesalter hinein,
ohne den moralischen Rückhalt eines ttauten eigenen Herdes , unter
*em furchtbaren Banne eines unheilbaren , schmerzvollen Leidens , von

^em großen und einflußreichen Theile seiner Zeitgenossen wegen
seiner Abstammung verfehmt , von anderen , die sich nicht anders an¬
ders an ihm zu rächen können glaubten , denunzürt , verfolgt , ver-
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spottet : kann es da Wunder nehmen , wenn Heines Bild in seiner Ge-
sammtheit nicht den harmonischen Eindruck macht , den wir bei einem
Dichter von solch hoher Begabung erwarten ? Aber eins  steht fest:
«r Lyriker  Heine wird genannt werden , solange ' fühlende Her-
**n sich erlaben an den zarten , duftigen Empsindungsblüthen des
deutschen Gvmüthes , und hätte der Dichter nichts weiter geschaffen.

Jj * nur Lieder wie etwa ..Ein Fichtenbaum steht einsam " oder „Du
bist wie eine Blume " oder „Du schönes Fischermädchen " u . a ..
Kranz der Unsterblichkeit wäre ihm dennoch gewiß.

der

KimS»»d iüilTeiifdliiff.
Königliche Schauspiele.

Montag , 11 . Dezember , 3 . Tymphonie Eoneert

5 * Theater -Orchesters , zum Besten der Wittwen - und Waisen-
Wnsions -Anstalt.

6L Verschiedene Novitäten brachte das heutige Concert.
neues Violoncello -Concert von Klughardt , eine neue

amerikanische Coloratursängerin und eine quasi -Stfobität
rHomeo und Julie " von Tschaikowsky.
, Beginnen wir mit der Ouverture -Fantasie von T schal»
!?wskh , welche das Concert crösfnetc . Man denke sich die

Kuvertüre , welcher , wegen ihrer totalen Formlosigkeit , das
^ ' ort Fantasie beigelcgt wird , als Stück , das keinen

Atel trägt, - man denke sich 10 000 Hörer — sogar urtheils-
^ fähige — welche sich die Ouvertüre anhören, ' man denke sich

littet |

weiter , daß das Publikum nachher auf Befragen , in Betreff
der Empfindungen , welche ihm die Ouvetture suggerirte , ant¬
worten müsse . Würde wohl einer von den 10000 Hörern
errathen , datz es sich um Shakespeare ' s „ Romeo und Julie"
handelte ? Mußte Tschaikowsky durchaus einen Titel des
großen Briten haben , so konnte er mit nicht weniger Be¬
rechtigung „ Viel Lärm um Nichts " über sein opus schreiben.
Die Composition enthält ähnlich wie die pathetische Sym¬
phonie Tschaikowsky ' S beinahe ausschließlich düstere Ge¬
danken , die Instrumentation ist eine raffinirt -bizarre , die
Melodik trotz des bestechenden Titels „ Romeo und Julie"
ist eine ächt slavische . Mit der Ausnahme der dissonirenden
Einleitung , die unter fortwährender Verstimmung der Holz¬
blasinstrumente zu leiden . hatte , wurde das immerhin sehr
interessante Werk mit dem ihm anhaftenden schwungvollen
Rhythmus sehr gut wiedergegeben . — Der beliebte aus¬
gezeichnete Violoncellist , Herr Coneertmeifter Oscar
Brückner,  der seit Jahren eine Zierde des hiesigen

Theater - Orchesters ist , erfreute heute wieder mit seinem herz*
. erquickenden Solospiel . Ob er in der Wahl seines Haupt-

ftückes ebenso glücklich war , als in der tadellosen Aus¬
führung desselben , das ist eine andere Frage.

In dem neuen Bioloncello -C .yneett von dem talentirten
Dessauer Componisten August Klughardt klingt alles sehr
schön und dennoch wird der moderne Hörer — den ich im
Allgemeinen als gemäßigten Wagnerianer  bezeichnen
möchte — nicht warm dabei . Bor Allem bemüht sich Klug¬
hardt in seinem neuen Concertc stets dem Charakter des
Instrumentes anpaffend zu schreiben . Der Componist ver-

' wirklichte seine Absicht so gut,  daß der Vorzug , daß das
Concert ein wirkliches Violoncello -Concert geworden ist , gleich¬
zeitig fein Nachtheil ist , indem der Solist zu viele ruhige
Gesangömclodie hat und dadurch ermüdend wirken muß.
Wenn schon Klughardt im Allgemeinen in ceremonicllcn
Bahnen schreitet , warum wählt er nicht in Betreff der Form
die ausgesprochene Drcisähigkeit ? Sicher würde das Concert
mit Abschlüssen und Ruhepunkten nach dem ersten und zweiten
Satze gewinnen.

Herr Brückner spielte das Concert , ebenso wie die
folgenden Solostückc von I . S . Bach , Schumann und Popper
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ein Verbrechen schließen ließen . Geis hatte vor seinem Tode
angegeben , er habe mit einer Dirne in Frankfutt verschiedene
Wirtschaften besucht und sie habe ihm wahrscheinlich Gift
ins Bier gegossen . Die Beerdigung des Verstorbenen wurde
vorläufig von der Staatsanwaltschaft aufgehalten und die
Leiche durch den Kreisphysikus auf dem Sachsenhäuser Fried¬
hof sezirt . Ueber das Ergebniß der Sektion theilt ein
Berichterstatter mit , daß im Magen und in den Ein-

geweidcn eine sonst nicht in menschlichen Körpern vorkommende
Substanz gefunden wurde . Man hat sie in einem Fläschchen

gesammelt und zur Untersuchung . dem Gerichtschemiker über¬
geben . Das Ergebniß der Analyse ist noch nicht bekannt.
Inzwischen setzt die Polizei die Nachforschungen nach dem
Frauenzimmer auf ' s eifttgste fort . Verschiedene vorgenommene
Verhaftungen sind resultatlos verlaufen . Die am Samstag
in Köln verhaftete Proftituitte , Namens Schlagbauer , die

jetzt in Untersuchungshaft sitzt , ist allem Anscheine nach
in die Affaire verwickelt . Ihre in der Tunkenheit gemachten
Andeutungen und verschiedene Widersprüche ihrer Aussagen
lassen darauf schließen . Sie will überigens an dem frag¬
lichen Abend in Köln gewesen sein . Bis jetzt ist das Dunkel
in der der mysteriösen Angelegenheit noch nicht gelichtet - es

ist übrigens , was auch früher schon angedeutet wurde , ziem¬
lich wahrscheinlich , daß die Angaben des Geis im Fieber¬
wahn erfolgt sind und auf Selbsttäuschung beruhen.

* Personal » « . Herr Carl Wallauer  von hier,
zur Zeit Komiker am Residenzthearer in Hannover , ist auf
3 Jahre an die „ Vereinigten Bühnen zu Breslau " ver¬
pflichtet worden.

* Auszeichnungen . Dem Bureauvorsteher beim könig¬
lichen Theater dahier , Hofrath W i n t e r , wurde die Erlaub¬
niß zur Anlegung des ihm verliehenen Ehrenkreuzes 4 . Kl . des
fürstlich schaumburg - lippischen Hausvrdens ertheilt - desgleichen
erhält der Hauspolizeiinspcktor der Königl . Schauspiele
R e h n u s die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen
fürstlich schaumburg - lippischen goldenen Berdienftkreuzes und
der Jntendanturdiener Lenz die Erlaubniß zur Anlegung
der ihm verliehenen fürstlich schaumburg -lippischen goldenen
Verdienst -Medaille.

* Ein Gasmotor von einer Größe , wie »in solcher bisber am
hiesigen Platze noch nicht stehk, nämlich von 40 Pferdekräften , ist seit
Kurzem im Hauptgeschäft der Firma August Engel aufgellellt und
heute in Betrieb gesetzt worden . Der Motor , Fabrikat der GaS*
motorenfabrik Deutz , ist ausschließlich dazu bestimmt , durch den Antrieb
von Dynamo -Maschinen elektrische Energie zu erzeugen , um außer dem
Betrieb einiger Elektromotoren , zun » Antrieb der Sirocco -Röst -Maschinen,
Kasseemüblen , Ventilation rc. die Akluniulatoren -valterien zu laden und
gemeinsam mit dieser , die ausgedehnte » Geschäftsräume der Firmg mit
elektrischem Licht zu versehen . Einen Maßstab für da » Lichldedürsniß
des Geschäftes mag die Angabe der Eiektricität -Akiien -Gesellschaft.
vorm . C . Büchner , hier , welche die ganze Anlage lieferte , bilden , nach
welcher der Motor nebst Dynamo - Maschinen gemeinsam mit der
Akkumulatoren -Batterie im Stande ist. 700 gleichzeitig brennende Glüh¬
lampen von 16 Normalkerzen Leuchtkraft zu speisen. — Wie die
ganzen Geschäftsräume dieser , nach der Art der ersten Geschäste in
Großstädten eingerichteten und geleiteten Firma , so bildet auch die
elektrische Station eine , auch für den Laien , interessante Sehenswürdig¬
keit und wir wünschen den strebsamen Besitzern , daß ihr rastloser
Fleiß und Unternehmungsgeist auch ferner von demselben Erfolg ge¬
krönt sei, wie dies bisher sichtlich der Fall war.

*  Residenztheater . Von dem Lustspiel „ Verbotene

Früchte " findet am Donnerstag die vierte Aufführung statt.
Am Samstag ist die Erstaufführung von Dreyer 's „ Der
Probeeandidat " .

*  Eine Besichtigung der Gebäulichkeiten
' der Curverwaltung behufs Festsetzung der Etatsbedürsniffe

findet Mittwoch Vormittag statt . Die Mitglieder des
städtischen Bauausschusses sind zur Theilnahme geladen und
versammeln sich um 9 Uhr Morgens an der Kochbrunnen-
Trinkhalle.

* Die Schankasten -Jntereffenten haben gestern in einer sehr
zahlreich besuchtenVersammung beschlossen , folgende Eingabe an den
Magistrat zu richten : „Die Unterzeichneten Inhaber von Schaukasten

mit seinem großen seclcnvollen Ton und seiner sicheren

großen Technik und hatte alle Ehren , die man sonst an
dieser Stelle den auswärtigen Koryphäen zu Theil werden
läßt : Der Prophet gilt also doch etwas in seinem Vater¬
lande!

Frl . Grace Fobes aus Boston , Schülettn der Frau
Dr . Wilhelms  und frühere Schülettn des Gesangmeisters
Pros . Brö mme,  der namhafte Sängerinnen für die Bühne,
für ' s Concett und den Lehrerinnenberuf herangebildet hat,

zeigte mit ihren Vorträgen , daß sie sich in Betreff . des
Studiums in den besten Händen befand . Momentan möchte
ich Frl . Fobes — bei ihrem ersten Debüt — noch nicht mit
dem ktttischen Maßstabe erster Ordnung beurtheilen , da ihre
Studien , wie aus den gestrigen Leistungen hervorging , noch
nicht beendet sind , aber uneingeschränktes Lob darf schon

jetzt der ausgezeichneten Coloratur der jungen Dame ge¬
spendet werden . So glückten ihr denn auch , sowohl in der
Traviata -Atte , wie in dem Lied : „ Porlo du Br6sil “ von
Fetteten David , die meisten Coloraturpassagen vorzüglich,
während die Lieder und die gehaltenen Töne im Allgemeinen
noch nicht auf künstlerischer Hö he stehen . Auch die Conso-
nanten und die Aussprache im Allgemeinen lassen noch manche
Klärung wünschen . Frl . Fobes wurde ermuthigender Beifall
zu Theil , sie mußte sogar ein da eapo -Liedchen spenden , das
sie sehr zierlich in ihrer englischen Muttersprache sang . —
Mit einer vorzüglichen Wiedergabe der vierten Beethoven ' schen
Symphonie fand das Concert einen ausgezeichneten Abschluß.

0 . H.

* „Dramatischer Epilog, " lautet , wie das „Kl . I ." erfahrt,
der Untertitel von Henrik Ibsens  demnächst erscheinendem
Drama : „Wenn die Todten erwachen ." Mit diesem Untertitel deutet
Ibsen an , daß er fest entschlossen ist , daß dieses neue dramatische
Werk seine letztes sein soll . Ibsen wird kein Drama mehr schreiben,
und bei der konsequenten Art , mit der der nordische Dichter seine
Entschlüsse in die Thai umzusetzen pflegt , ist anzunehmen , daß er
diesem Borsatz treu bleiben wird . Ibsen ist gegenwärtig mit dem
Sichten aller seiner Papiere , Briefschaften und Aufzeichnungen be-
schäftigt , und geht demnächst , wie wir erfahren , vn die Niederschrift
seiner Memoiren . t
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beehren sich hiermit, dem wohllöblichen Magistrat Folgendes ehrerbie-
tigst vorzutragen mrd um eine gütige Berücksichtigung ihres nach¬
stehenden Gesuches zu bitten.

Nachdem wir bereits seit einiger Zeit in Erfahrung gebracht
haben, daß der wohllöbliche Magistrat auf die vielfach an der Außen¬
seite-der GeschäftSlokalitöten angebrachten Schaukasten besonders auf¬
merksam geworden sei und der Königlichen Polizei-Direktion da8
Recht der Erlanbniß-Ertcheilung solcher Aufstellungen nicht zuer¬
kennen wolle, haben wir weiter vernommen, daß der hiesige Verein
selbstständiger Kaufleute und der Bezirksverein-Altstadt sich in einer
diese Schaukasten betreffenden Eingabe an den wohllöblichen Magistrat
gewandt haben. Während nun der Verein selbstständiger Kaufleute
nach Anhörung seiner Mitglieder beschlossen hat. seine Eingabe da¬
hin zu modifiziren: „daß es wünschenswerthwäre, auch in schmalen
Straßen Schaukasten von 16 cmtr. Tiefe und in breiteren Straßen
solche von mindestens 20 cmtr. Tiefe zu gestatten", finden wir es
geradezu unbegreiflich, daß der Vorstand des Bezirksvereins Altstadt,
dessen Mitglieder zum größten Theile in den engeren Straßen wohnen,
wo sich solche Kasten infolge der Bauart kaum anbringen losten, in
einer solch einseitigen Weise Stellung genommen hat. Da der Alt¬
stadt-Verein, dessen Wünschen die Allgemeinheit kürzlich durch das
Adlerprojekt und früher durch den Mauritius-Straßen-Durchbruch
Rechnung getragen hat, laut Statut nur Sonderinteressen vertritt,
so bitten wir, die Eingabe dieses Vereins einfach ad acta zu legen,
wahrend wir gleichzeitig höflichst darauf Hinweisen, daß der wohl-
löbliche Magistrat, genau so wie in breiten Straßen auch höher gebaut
werden darf, auch für breitere Straßen die Zulassung größerer bezw.
tieferer Schaukasten zu gestatten vermag. Nach den bis jetzt ge¬
machten Erfahrungen haben diese Schaukasten niemals eine Verkehrs¬
störung hervorgerufen und nach allgemeiner Ansicht tragen dieselben
sogar zur Verschönerung der Straßenfrontenbei.

Mit Rücksicht darauf, daß viele der Unterzeichneten, insbesondere
aber die Photographen schon seit 20—30 und noch mehr Jahren solche
Schaukasten besitzen und da theilweise die mit sehr großem Kosten¬
aufwand angeschaften Schaukasten für viele Geschäftsinhaber beute
geradezu eine Lebensfrage bilden, die Aufstellung dieser sämmtlichen
Kasten, wie dies seit Jahren üblich nach vorheriger polizeilicher Ge¬
nehmigung erfolgt ist und nicht vorausgesetzt werden konnte, daß die
Weiterbenutzung solcher Kasten jemals Anstoß erregen könnte, bitten
wir den wohllöblichen Magistrat, dem Bcispiel anderer Städte zu
folgen und auch in hiesiger Stadt fernerhin di« Benutzung solcher
Schaukasten zu gestatten.

Wir empfehlen bei der ferneren Aufstellung solcher Schaukasten
ein nach der Breite der Straßen festzusetzendes Maximalmaaß und
in Anbetracht dessen, daß sämmtliche Unterzeichnete im guten Glauben
gehandelt haben, eine Aenderung der bis jetzt theilweise mit enormen
Kosten beschafften Auslegekasten uns aber empfindlich schädigen würde,
bitten wir. die bis jetzt polizeilich genchmigten Schaukasten auch fer¬
nerhin unverändert bestehen lassen zu dürfen. Indem wir noch be¬
sonders hervorheben, daß eine große Anzahl hiesiger Geschäftsinhaber
und Steuerzahler(wir erwähnen nur die Photographen und Kunst¬
händler) diese Schaukasten heute gar nicht mehr entbehren können,
verharren wir in der angenehmen Erwartung eines geneigten gün¬
stigen Bescheides.-

* Schnee nnd Frost haben nun doch mit einer Be¬
ständigkeit Einzug gehalten, daß zur Vervollständigung
des echten Winterbildes wohl nichts mehr zu wünschen übrig
bleibt. Dächer und Straßen erglänzen im schönsten Weiß,
die Eissportler tummeln sich auf den blanken Flächen, in
den Straßen laufen die Leute mit hochgeschlagenen Rock¬
kragen und blau gefrorenen Nasen umher, und die Kohlen-
und Pelzhändler reiben sich vergnügt die Hände. Nicht
minder reizvoll ist die ungewohnte Schneelandschaft draußen
in den Waldungen, denn sie gleichen mit ihrem silbergrauen,
glitzernden Schneebehang fast einem Märchen aus Tausend
und einer Nacht. ,

r Eisenbahnnnfätte . Bei dem am Sonntag hier
um 3 Uhr 4 Min . Nachmittags fälligen Personenzuge 313
Frankfurt —Wiesbaden platzte  plötzlich auf Station Flörs¬
heim in einer Wagenabtheilung 2 . Klasse, das Heizungsrohr.
Der heiße Dampf strömte mit ungeheurer Kraft aus und
erfüllte schließlich das ganze Coup6, was zu einer Panik
unter den Fahrgästen jenes Abtheils führte. Glücklicher
weise konnten die betr. Reisenden unverletzt aussteigen,

worauf der Wagen ausgestellt wurdê was zu einer Ver-
pätung Veranlassung gab. — Dem Schlosser 25eite  aus

Hochheim fiel gestern in der Eisenbahuwerkstatt in Kastel
eine schwere Wagenfeder auf das Bein, wodurch derselbe
nicht unbedeutend verletzt und arbeitsunfähig wurde.

* Todesfall Herr Stadtrath und Stadtältestcr
_eit ist durch das Ableben seiner Gattin, die am 12.
d. M. im Alter von 64 Jahren starb, in tiefe Trauer ver¬
setzt worden. _ _

Iflrpniüiiic uni) lctzte ündiridjitn.
* Berlin , 12. Dezember. Die Morgenblätter bezeichnen es als

ein ganz seltenes Ereigniß,, daß in einer Reichstagssitzung.
wie es gestern-der Fall war. die Erörterung hauptsächlich einem Ge¬
setzentwurf galt, der dem Hause überhaupt noch nicht vorgelegt ist
und daß hintereinander vier Mitglieder des Bundesraths zum großen
Theile über eine Materie das Wort ergriffen haben, die mit der
Tagesordnung selbst in keinem direkten Zusammenhängesteht. Inder
heutigen Sitzung wird Dr. Lieber zuerst im Namen des CentrumS
das Wort ergreifen, ferner Graf Limburg-Stiru>m für die Conser-
vativen. Als Redner sind weiter eingeschrieben die Abgeordneten
Richter. Bebel, von Kardorff. Graf Arnim, Graf Stolberg. Die De¬
batte dürfte kaum vor Donnerstag oder Freitag zu Ende kommen.

* Berlin , 12. Dezember. Der geschäftsführende Ausschuß des
deutschenF l o t t en B er ei n s hat in seiner gestrigen Sitzung unter
dem Vorsitz des Flitzten zu Wied daS Entlassungsgesuch des Sekre¬
tärs Schweinburg  einstimmig genehmigt.

* Berlin , 12. Dezember. Der Kaiser hat, wie von ver¬
schiedenen Seiten gemeldet wird, dem Reichstags-Abgeordneten und
Direktor der Deutschen Bank Dr. S i emen s in Anerkennung seiner
Verdienste um den Bau der anatolischen Bahn den preußischen Adel
verliehen.

* Berlin , 12. Dezember. Der conservative Reichstags-Abge¬
ordnete von LöbeN  erklärt in der Kveuzzeitung, daß er am 27.
September allein und nicht auf Wunsch oder Anregung des Ministers
von Miguel  in der Redaktion der Kreuzzeitung war und dort
seiner Uebevzeugung Ausdruck gab, daß die Mittheilung des Blattes,
Herr von Miguel habe zur Zuspitzung der Meinungs-Verschieden¬
heiten zwischen den Conservativen und der Regierung beigetragen,
unzutreffend sei._

* Amsterdam, 12. Dezember. Die Zahl der a u s stLn di gen
Diamantschleifer  beträgt augenblicklich 1600. Einige hun.
dert sind nur noch einige Tage in der Woche beschäftigt. Anfangs
Januar dürfte die Zahl der Ausständigen 2000 betragen.

England in Roth.
* London, 12. Dezember. Die Morgenblätter veröffentlichen

einen Brief des Generals White,  worin dieser die M i l i zt r up.
p en. welche gewillt sind, sich unter die Fahnen zu stellen, auffordert
sich zu melden. Diese Freiwilligen würden alsdann die Garnisons-
dienfle im ganzen Reiche versehen und auf diese Weise konnten noch
sämmtlichen verfügbaren Truppen der activen Armee nach Süd¬
afrika eingeschifft werden.

* London, 12. Dezember. Die Zahl der Todten und Ver¬
wundeten bei S t or mb er g ist bedeutend  h ö her, als das
gestrige Telegramm dieselben angegeben hat. Wie verlautet, entstand
in den Reihen der Engländer eine Panik,  wodurch das Gefecht mit
einer Niederlage endete. — Die Regierung hat nach Kapstadt tele¬
graphisch Befehl gegeben, sofort dem General Methuen Verstärkungen
zuzusenden. In Kapstadt ist aber nur eine Batterie Artillerie zur
Verfügung. Dieselbe wurde sofort nach dem Oranjefluffe abgesandt.
Die Buren sind in starken Abtheilungen im Oranje-Fluß-Thale aus¬
gestellt. Die Colonne des Generals Methuenist  jeder Bewegungs¬
freiheit beraubt. Ihr Vorrücken wird durch große Buren-Ab«
theilungen, welche bei Jacobsthal aufgestellt sind, gehemmt. Der
Gesundheitszustand der Truppen läßt viel zu wünschen übrig. Ja
der Nähe des Oranje-Flusses ist die Luft durch Ausdünstungen ver¬
pestet, da der Fluß zahlreiche Leichen  mit sich führt. General
Methuen wird außerdem unablässig von denA f r i ka n d er n an¬
gegriffen.  Seine Bewegungen sind den Buren sofort bekannt,
da er von Spionen umgeben ist. So wurdez. B. eine Kavallerie-
Abtheilung. welche einen Kundschafterritt unternahm, plötzlich um-
zingelt. Dieselbe mußte sich ergeben, ohne einen Schuß abgegeben zu
haben.

Chefredakteur und verantwortlichfür Politik. Feuilleion und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Tonrad

von Nesfzern. — Verantwortlich für den Jnleratentheil
Wildelm Herr.  Sämmtlich in Wiesbaden.

Residenz-Theater.
1040

(Direction Dr. H. Rauch .)
Freitag , den 15 . Dezember , Abends 7 Uhr.

Extm-(Weihmchts>Bolstcllung
zu halben Preisen.

(Fremdenloge3 M . 25 Pf . I. Rangloge2 M . I. Sperrsitz1 M 50 Pf II* Sperrsitz1 M
‘ Balkon 50 Pf.

Samstag, 16. Dezember 7 Uhr/ Abonnement- )
Sonntag, 17. „ | 7*8 „ iHillets gültig )
Montag,'̂ 18. „ $ 7 ) gegen )
Dienstages . „ 7 „ { Nachzahlung. ) > Schauspiel in 4 Aufzügen von Max Dreyer.

VilletEestellungcn für alle diese Vorstellungen nimmt von beute ab das Theater-Bureau entgegen.

Der Probecandidat.
Mittwoch , 20 ., Donnerstag , 21 ., Freitag . 22. Dezember

Gastspiel: Äoulott ©”

Winter-Strümpfe
för Kinder , patent -gestrickt , ächt schwarz , englisch

lang , für das Alter von

1 Jahr 2 Jahr 3 Jahr 4 Jahr 5 Jahr 6 Jahr
29, 86, 43, 50 58, 67 Pf.,

7 Jahr 8 Jahr 9 Jahr 10—12 Jahr 12- 14 Jahr
76, , • 85, 94, '06, 112 Pig.

Kinder-Strümpfe
aus reinwollenem engl . Strickgarn , mit doppelt. Knie,

und Fersen , in allen Grössen vorräthig , das Paar,
68, 67, 81, 95 Pf . u. s. w. ,

Damen*Strümpfe,
englisch und deutsch lang , das Paar 50, 72, 80, 95 Pf,

1.12, 1 25, 1.40. 1.60. 1.75. 2.—. 2.25 Mk. etc.

Herren=Socken
4as Paar 23, 38, 46, 88, 67, 76, 87 Pfg., 1.—, 1.25,

1.50 und 1.75 Mk.

Corsetten
für Damen und

als besonders
liiila

1 .85
Kr na
Toni
MI

Freya

3 .25

3 .85

Dlsa
Grete

Kinder , nur nene gutsitzende Formen;
vorteilhaft empfehle ich Coraett i

frauer Drell, mit Gürtel undpitzengarnirung , 26 Stahlein¬
lagen , hochschDürend, neue Form
dunkelcreme Drei!, mit Spitzen-
u . Bandgarnirung , 26 Stahlein-
lagen, niedere neue Form
grauer Drell, Spitzen - u. Band¬
garnirung , reich gestickt und
hochschnürend
schwarzer , doppelseitiger Satin-
drell , Spitzen- u. Bandgarnirung,
mittelhoch neue Form
Damaat -Drell, silbergrau , mit
rosa eingewebtem Muster, extra
starker Stoff, Spitzen - u. Band¬
garnirung , halbniedere neue Form
creme u. grauer Drell mit reicher
Spitzen - u. Bandgarnirung , feines
elegant . Corsett , nied . neue Form
grauer Drell , Brüsseler Fagon-
Corsett mit Fischbein und feiner
Ausstattung

3 .85

3 .oo

3 .00

Unterzeuge.
Wot.ene und halbwollene Herren-Hemden in ellö»

. Grössen , beginnend mit 88 Pf. das Stück.
Wollene und halbwollene Unterjacken für Damen and

Herren.
Wollene und halbwollene Unterhosen, Kniewärmer,

Leibbinden etc.

Aechte Prof . Dr. Jäger ’s

Normal-Unterzeuge
von W. Benger Söhne

zu Original-Preisen. *

UnterjSckchen, Hand- und Maschinenarbeit, für Finder.
Unterröcke für Damen und Kinder.

5 oo
Aechte Brüsseler Corsetten

mit achtem Walfischbein von 9—15 Mark.

Deutsche und englische Strickwolle

L

in vorzüglichen Qualitäten zu den billigsten
Preisen.

21 Webergasse.
Telephon No. 700.

Ch , Hemmer. Webergassö 21i
Parterre u. L Liege.
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V diesigen Platze eingeiührteS
Zvecialgelchäft fudit, per iofort oö.
spater. in der Langqosse einen
Laden, event. m>t Zi,inner. 5347

Offertenu. W. A. 5847 an die
Lroeo. d. Bl. erb._

tmr tuinge Ardelter-Fanulu suchtaus 1. Januar eine

Wohnung
•Ott2 oder 3 Zimmern. 0

Kesl. Offerten mit Preisangabe
mnerJ . 4*. an die Exp. d. Bl.
erbeten _

Vermiethungen.
7 Zimmer.

Im Neubau Ecie des

Klliltl Mkich-Ring
und Oranienstraße find hoch¬

elegante herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
Zimmern mit al-'em Zubehör auf
sofort zu veimieiben. Näheres
im Neubau und Kirchgasse 13,
1 Stiege. 4045

6 Zimmer.
Kaiser sMSrini - Zi' iiill !)2
eine Wohnung. 3. St., 6 Zimmer,
küche Badezimmer, zu vernneih.

5075

Moblirte Zimmer.

Bittiit . i8, 3- sar
reinliche Arbeiter gute bi'!,ge

Kost u . Logis.
M 5382

Anständige Arbeiter erhalten gute
Soft und LoqiS. 5328

Abrechtstr. 11 Vdb. 2. St.«iutach mödlirteS Zimncr
zu vrrm. Monallia, 10 Mk.

Frankenstraße 24 , III.
5400 rechts.

Einfach möblirir» Zimmer mit
Pension billig an Ladenfräulein zu
vermiethen. Friedrichslraße 14^
Hinterhaus. P . link- ' 5396
^we, anständige Leute erh. sof. ein
V brijb., miibl. Ziuuner, aus Kerl,
wch Kost. 8008

Feldllr. 17, 1. Eloge.
Ein hübsch mövl. Zumner zu

vermieten. 5271
MauritiuSstr. 8II l.

Mrktstraße 21 (Elke Metzgergasse)
Ws 1 Sk., erh. ein nur reinlicher
Arbeiter bill. Kostu. Logis. 5385

PhtliPiisdtrgllr. 24
ist ein schöner, großes N'Sblirtes
Zimmer mit 2 Beiten billig zu
vermiethen. Näh. daselbst. 8042
Frontsp've reckuS.

^oonnratze 15. 2 Lt. ein

füiöu inälil. Zlüinikr
zu veimiethen. _ 5294
/C,tu anständiger Herr o. Fräulein
'S ' kann uiö bl . Zimmer mit
oder Pension baden 5311
SripHbcffl 15 , Gib. 2, rechtS.

Pension
für alleinstehende christliche Mädchen
jeder Konfeifion. 5364

Monatlich 35—40 Mk. bei Fa«
milienanschluß.

Diakon Geister.

Lüden.
Ei » Laden

mit Wohnung , in der Nähe
einer Schule in einer verkehrreichen
Stadt am Rhein für Buchhändler
od. Buchbinder sehr geeignet unter
günstigen Bedingungen zu verm.
Ofst. unt . Nr. 8000 an die Cxod.

Hu neu eröffnetcr verkehr-
27 reicher Straffe im südlichen
Siadtiheil ist in einem neu er¬
bauten Eckhause schöner Laden
mit Wohnung von drei evt. vier
Zimmern zu verm. Näh. bei Hcß,
Iahnstraße 38, Part 5399

Lude» mit Woniiiing in guter
GetchäftSlage Biebrichs, in dem seit
Jahren ein Herren-CoufeklionS- u.
Schuhgeschäft mit gutem Erfolg be¬
trieben wurde, ist per 1. Jan . zu
vermiethen. 7186

Näherer in Biebrich a. Nh.,
RatbbauSstraße 11_
Werkstätten ctc.
Oranienstraße 31

gvoBe, Helle Werkstälte mir kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt,
sofort zu verm. Näh. HinterbauS
bei Lang . _ 5306

Rheinstraße 48
Part ., großer Lage keller zu ver
mietben. 484*

QfillliillH kür 4 Pferde. Re.
öMuUÜUjJ nii-e und Scheune
auf 1. Januar 1900 zu vermiethen.
Näheres Aarstraße 13 zur Schleif
ninble. 5277

Bäckerei,
neu hergerichtet, in guter Lage, per
1. Jan . 1900 prnswerth zu ver.
mietben. 53l9

Näh. unt. Nr. 5319 in der Exp.
dS, BI.

Arbeitsnachweis
r Anzeigen für diese Rubrik bitten wir diS 11 Uhr
A»rn,iitags in unserer ELpedition einzulirfern . ^

IriititjiiMm
wird eine Nummer des

«Wiesbal ßeiieralaiizetiers“,
*it allen eingelaulenen Anzeigen,
w denen offene Stellen anaebolen
Werden, in der Expedition
MauritiuSstr . 8 . Nachmittag«
E Uhr 15 Minuten gratis ver.

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

galten eine außerordentlich

, pfjf öftlirtilung
^ Wiesbaden und ganz Nassau.

Kansrskgnrsig «»'

Stellen-Gesuche.
Friseuse

noch Sunden. Zu erfragen
^sfiendstr. 3. Stb 3. St . 7350

Stelle-Gesuch
Eebild. Mädchen. 22 I . alt. a.

£ ftom., w. bcw. ist im dürger.
Wochen. Näben u. Plätten, sowie
W all. best. Hauß. u. Handarb.. s.

k- ll-Z''Ugn. bis Jan . n. I.
, tll. als Stütze d. Hausfrau, a.
t  b. Fam .Anfchl. Gefl. Off. u.
. - M. Roda, S .'A. postlagerndErbeten. 3669

Offene Stellen.

Blirtiierge hülse
sofort gesucht. 8092

Wellritzstraße 38.

Kolporteure uud Reisende12, bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R. Eisendraun.
Buchbandluna. Emserstr. 19. HI.
Wuchtige Reisende , lür neuen
&  Zweck, sofort gesucht, sowie
Buchdandlungsreisende und Col-
porteure Sedanstr. 13, Htb. 2 l.

8075

intime Personen.
Kin tüchtiger zuverlä' siqer ffiirrttt
« «' sucht beiA«g Lenz . Keller-
kraß« 16. 5392

lerem fdi unentgeltlicnen
Ardkifsilalhinkis 73

im RathhauS . — Tel . 19
ausschließliche Beröffentlichung

städtischer Stellen.
Abthciluog für Männer-

Arbeit finden:
2 Glaser — 1 Sattler
1 Heizer — 3 Schmiede
5 Schneider
4 Schuhmacher— 4 Spengler
3 Wagner
5 Hau- kuechte
3 Herrschaitsdiener.

Arbeit fnche« :
1 Maschincnschreibcr mit eigene,

Maschine
3 Dreher. Holz-, 4 Eisen-
4 Friieure — 4 Gärtner
3 Glaser :
4 Kaufleute— 3 Kellner

| 3 Köche— 4 Küfer
2 Maler — 5 Anstreicher
4 Lackierer— 5 Tüncher
3 Maurer - 8 Sattler
6 Schlaffer — 4 Maschinisten
4 Heizer — 2 Schmiede
3 Schneider
8 Schreiner — 3 Schuhmacher
2 Spengler — 5 -Tapezierer
3 Wagner
4 Aufseher— 5 Bureaugehülfen

5 Vureaudiener
8 Hausknechte
4 HerrichaftSdiener
3 Kutscher— 6 Fuhrknechte
4 HcrrschaftSkutscher

10 Fabrikarbeiter
12 Taglöhuer - 10 Erdarbelter

5 Krankenwärter

Slä- liwies Arbeitsamt
Mainz,

Alte UniverkitärSstraße  9
(binlerin Toeater).

Lffene Ttellen:
2 Dreher (Holz.)
1 Gärtner
2 Glaser (Nahmenmacher)
3 Hufschmiede
3 Spengler,
7 Küfer nach auSwärtS
2 Schlosser
£  Schneider
6 Sch reiner, 1 f. Kisten
1 Beizer, 1 Polierer,
1 Maichiiieiischrelner
2 Schuhmacher

3 Rüttler Degorgeureu. Kordler
8 Ledrliuge aller Art
1 Knecht

24 Mädchen für Kücheu. Haut
5 HauSiN'idchen d. Lag über
6 Kindermädchen
4 KüchenmävcheN
6 junge Mädchenf. Schuhfabrik,

leichte Handarbeit.
5 Lehrmädchen(Kleidrrmacher.)
6 Moiialirmen.

Weibliche Personen.
Ein junges, braves Mädchen

gesucht, Kirchgasse 13, eine St , ge
hoch. 53ul

Klcidermacheriu (Maschinen¬
näherin) sucht Beschäftigung.
8074 Schwaiba erstraße4*>.

Weift -, Bunt - und Gold¬
stickerei besorgt prompt uiid
billig Frau Qtt Sedanstr. 6, H. 2

7118
sss

Älkiiie Aiizkikeil.
Masstv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. anReparaturen
in säinmtlichen Schmuckfachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F. Leliimmn, Wiiaibeitet

Lang,;asse 3 , 1 Stiege,
682 Kein t 'adeo.

Ein zweith. nnßo. latirler alt¬
deutscher
Kieiderfchrank
ist bistig zu verkaufen. 5394

Näb. Bleichstr. 13 V. p. I.
«ine sehr gute spanische LVand" zu verkauien. 5>91

Michcloberg 20 . 2 Stock.

Gklkgkiihkiiüliinif.
Zwei neue eieg. Herren-Paletots,

auch Maaß gearbeitet, mirtl. Figur,
7274 Häfnergasse ä . 2.

Gclcgenheitskauf.
Einen großen Posten Reste für

Herren-Anzüge billig abzugeben
5366 Jadnstraße 12, Part.
LameeUafchen -Tivan billig zu
Kt verkaufen. 8071

Bleichstraße 12. R. David.

Zimmerlpänne
und Brennholz zu haben. 5373
ff.  Ortseife», Wellendstr. 13 Htb. 2

40 edle Harzer Kanarienvögel,
Hohl-, Klingel- und Knorrroller
zu verkaufen. 7243
R Dovpelftein . H f̂nera. 5 2.

Rindileifch zu 50 Pfg. per
Pfd. täglich zu haben. 5354

Bleichstraße 12.

«m  vorzgl . PrivatmittagS-
& tisch lönnei, noch2 Herren
theilnehuien. Näheres Dotzhe.mer-
ßraße 7, 8. 5162

Trauringe
mit eingebaurnem Feingehalt--
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisea, sowie
sämm licheGoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1148

Franz Gerlach,
Echwalbacherstraffe 19.

Schmerzlose- Odrlochstechen gratis

AlltS Goldm>dSillikt
kauft zu reellen Preisen

F.  Lehmunn , Goldarbeiter,
Lauggasse 1,1 Stirge.

von lebenden
lyCuCt If Gänsen zu verk.
8072 Karlstr. 80.

1000 Wrihnachls-
büumeZ
und auch in 100 S 'ück abgegeben.

Nähere- Fauldrunne « .
straffe 3 . Seitenbau. 8090

. _ ^

1 Nkiitökil fiflifllog1 fämmtlicher hygieuifcher|■ Schutzmittel vers. portofrei^
W.  KrUeer,| Berlin8>V.d.Lin denstr.95K

■j Billigste Bezug»quelle. ^

»in noch neuer zweisp. Schlitte»
. steht zu verkaufen in Sonnen-

Alle Soiten
Mineralwasser,

Nheimveme
von 55 Pfg an.

Dcoselweine
von 75 Pfg. an,

Rotlüveine
von 85 Pfg. an,

Sübweine
und

Champagner
enipsiehlt

Saladin Franz.
10 Wörthstraste 10.

Telephon 8231 904
Für ein Heine» Stmo wird

gute Pflege gesucht
Näh. Herrngarieustr. 12 H. 1. St.
Hypotheken , Eredit -,Capi¬
tal - u. Darlehen - Suchende
erhallen sofort gceigneleAn.evote:

Wilhetm Hirsch,
17/120 Mannheim.

6 egra zu WMK
© Kindersegen

Lehrreiche« Luch. Statt 1.70 M.
nur/OPf NlrtueBroschürezratiti.

Zu beziehen durch R. Oschmann,
Konstant E 72. 20/70

Junge Frauen
bleiben ewig an»e Teufel, sollst
Buch „Ueber die Ehe" wo zu viel
Kindersegen . 1 Mark Marken.
Siesla-Brrlag. Dr. H, 49, Ham
bürg. 2617

Photogp pti
t Appaiat

für nur 3 Mark!
mit allem Zubehör als : Platten.
EopiiPapier, Ehemikalien rc. nebst
genauer 'Anleitung u. Probe
dild. Jeder kann ohne Por-
kcnntniffe sofort viele wirk
lich gute Bilder damit Herstellen.
Fiir Brauchbarkeit garan
ticre ! Praktisches Geschenk
für Jung und All! Preis also
complett mit allem Zubehör und
VerpackungM. 3.— per Nachn
oder vorherige Einsendung des Be.
trage-, auch Marken.

6 . Neumann
Berlin Lchöneberg

2660 Cisenacherstraß« 24.

K«in©Gesctileclits-
Kraoiteiteiimehr!

Oi« AnUituno r«, VerhUtuno von
Geschlochtskrankhaiten

ook Or. Olaf Thal bar«
gewühri Jedermann aMolut. Schutz
liegen die drohende An7ieckuna«ae.
sahr. Zn beziehen gegen Sinkend, v.
M.1.S0 oder Vi. i .70 perNachn ver-
schlogenv. C. Leon̂ ardfiV »rlaa,

Lal' zlg.

naturr ., 6 M. Honig
JlUlirr , 4.50 M. Pflaumenmus
3 M.. fette Gänse, Snken. fr. ge.
schlachtet. S M. je 10 Pfd.

Brecher . Tlnste 5,68
2653 via B re t tu.

lüümScEr
sofort and wiMhidlloh.
BarllN, L»lpxlj«r«tr. bk

runfl.

Gold- ii.Silberwaaren
als : Trauringe . Rinq -, Ohrrinqe . Armbänder,
Manschettenknöpfe , Ketten BrocheS jeder Art, so-
wie Uhren in reicher Auswahl zu

*jgT  allerbilligften Preisen.
Gelrgenh itvknuf in KriUaniri«se«.

K.  Löffler,
Häfnergasse 3 . Goldarbeiter . 1037

Ji edn unf madlung.
Wegen Geschäfts -Älnfgabe versteigere ich am

Tonnerftag , den 14 . Dezember er.
Morgens VV, und Nachmittags 27 « Uhr

" ansangend,
in meinem AuctionSIokale

47 Friedrichstraße 47
nachverzeick'nete, zu

Weihnachts -Geschenken
sich eignende, sehr gute Waaren als:

Hochfeine garuirte Damen - und Kinderhüte . ««-
gurnirte Hüte . Fantasie -, Strautzsedern und Reiher,
alle iklrten Blume » und Bänder , Schleier , Tülle,
Spitzen , farbige Sannucte , Jet - und Pcrlsachen,
Agraffen und Radeln , Hatsrüschen , pliff. Seidenstoffe
Vabphaubeu , wollene Mühen , Kapntzen. Kinder-
kleidche«, Damen - u. Kinderschürzen , leinene Herren-
nnd Kinderkragen . Cravatten u. bergt, m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Wiih. Helfrich,
1038 Auktionator und Taxator.

Maarrn-
Verstkigernng.

Mittwoch de» 13 . d. M . Nachmittag - 2 l/t
Uhr anfangend, versteigere ich zufolge Auftrag- indem

Saale zu den
8 Kronen , 23 Kirchgasse 23,

circa 300 Pna ? $ dl ItfjC aller Art, für Damen. Her¬
ren und Kinder, sowie ein groster Posten Winterschuhe aller Art,

ea . 50 Pfd . Wolle 50 Pfd . ,
Trikottailleu , Herren - und Damenkleiderstoffe, fertige Her¬
renkleider lind Anzüge, Havelocks, Lodenjoppenu. dgi. m., sowie eine
Partdie sehr guter Cigarren , ca. 100 Paar Herren- und Knabenho»
scnträger. öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 8109

Georg Jäger,
Auktionator und Taxator,

Hellmundstraste 20 ptr.

Residenz -Theater.
Direktion: Dr . Phil H. Rauch.

Mittwoch, den 13. Dezember 1899.
102. AbonnementS-Borftellnng. AbonnementS-BilletS gültig.

Zum 2. Mal.
Dorf und Stadt.

Schauspiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten Mit freier Benutzung der
Auerbach'schcn Erzählung : „Die Frau Professorin" von Eharlorte Birch-

Pfeiffer.
Regie: Hans Manussi.

Erste Abtheilung: Das Lorle.
Reinhard. Maler . . . Otto Kienscherf.
Stephan Reichenmeyer, Tollaborator der fürstlichen

Bibliothek. Fried. Schuhmann.
Der Lindenwirth. . . . , . . HanS Manussi.
Lorle, seine Tochter . r»1 Tivmann.
Bärbel, seine Base . . Tiara Krause.
Christoph Balder, ein junger Bauer . . . Albert Rosenow.
Martin, ein Knecht . . . . . . Richard Krane.
Ein Bauer . «ovl Richter.

Die Handlung spielt in einemDorfe auf dem Schwarzwald.
Zweite Abtheilung: Kro»»ore (spielt 2 Jahre später).

Der Fürst . . Ludwig Widmann.
Präsident. Graf von Felseck . . . . Hai.S Sturm.
Jda von Feiseck, feine Nichte . . . . Gusti Kollendt.
Amalie von Rieden, ihre Verwandteu Gesellschafterin Marg. Ferida.
Baron Arthur von Belgern, ihr Verwandler . Hermann Kuuz.
Lieutenant v. Werden, Kammerjunker . . . Max Wieske.
Reinhard . Otto Kienscherf.
Leonore . Else Tillinann.
Bärbel . . Clara Kranse.
Stephan Reichenmeyer . . . . . Fndr . SLuhmann.
Christoph Balder . « Ibert Rosenow.
Diener der Gräfin . Georg Albri.

Die Handlung spielt 2 Jabre später in der Residenz eine» kleinen
FürstrnthumS.

Nach der ersten Abtheilung finde, oie größere Pause statt.
Der Begin der Vorstellung, sowie der jedesmalige,, Akte erfolgt nach dem

3. Glockenzeichen.
Anfang 7 Ubr. — Ende 9's, Ubr.

Donnerstag, den 14. Dezember 1899.
103. Abonnements.Vorstellung. AbonnementS-BilletS gültig.

Zuin 4. Male:
NovitLt . Verbotene Fruchte . Novität.

Lustspiel in 3 Akten und einen, Zwischensvielnach EervantrS
von Emil Gott.

Novität . Unter blonden Bestien . Novität
Komödie in 1 Akt von Max Drryer.
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Oaritas-Geld-Lotterie,
ut Errichtung von Heilstätten für Lungenkranke. Hauptgewinn KOV.OVO P .k. Ziehung IS . Tezeuibe ^ csttMMt,
- Loose noch zu Mk. 3 .30
,mmt» °°° - - . . SUrXaaffc40.

^ <11 R $ gegenüder der L-chiilgaffe.

Litt « » ul Io . 4 zu achten.

Zu Weihnachten
bringe «h mein bekannt großartig sortirtes Lager in empfehlende Erinnerung und mache darauf a .fmerksam, daß ich speziell in dreser Saison mein

Haupt-Augenmerk auf nur gediegene und solid gearbeitete

jerrelt-, Damilt- uni» Kill der-ClNifectisn
gerichtet habe, sodaß ich auch in dieser Beziehung meiner werthen Kundschaft nur das Beste bieten kann.

Die Preise sind
30!20o

Auf Abzahlung
ebenso billig, wie gegen Baarzahlung und bitte ein werthes Publikum, vor
Qualität und Preise zu besichtigen.

einem anderweitigen Einkauf erst mein Lager hinsichtlich der Auswahl,

Abtheilung: Herren -Garderoben
Herren Winter Paletots von 25 Mk. an.

Anzahlung8 Mk., wöchentliche Rate l Mk.
Havelocks und Kragen,näntel von 30 Mk. an.

Anzahlung0 Mk.. wöchentliche Rate 1 Mk.
Herren -Auzüge von 35 Mk. an.

Anzahlung8 Mk., wöchentliche Rate 1 Mk,
K-iaben Mäntel und Anzüge.

Anzahlung von 4 Mk. an, wöchentliche Rate 1 Mk.

Abtheilung: Dameu-Confeetion.
Damen Kleider,

nur hochmodern, in jeder Preislage. Anzahlung von 6 Mk. an.
Dame » Jackets und Paletots,

Damen -Radmäntel , Nmhänge , Capes und Kragen
in großer Auswahl.

Mädchen Mäntel für jede Größe,
Anzahlung von 3 Mk. an, wöchentliche Rate 1 Mk.

Schuhwaaren für Herren, Damen und Kinder.
Manufaeturwaaren, Schirme, Kleiderstoffe, Spiegel, llhren, Regulateure , Trumeaux.

Möbel - und Holster - Naomi
aus eigener Werkstätte liefert bei geringer Anzahlung und bequemster Abzahlung des

1. Wiesbadener Waaren- und Möbel-Credit-Kaufhaus

J . dttmann.
Karenstrasze4, 1. und 3. Etage.

Kunden, welche ihr Conto beglichen, erhalten Credit ohnv Anzahlung.
Sonntag bis 7 Uhr geöffnet.

Sitte auf Io . 4 zu achten.

Nunmehr kann in jedem Haus
ob arm ob reich

ein WeihnachtSbaum Ausstellung finden, wir find nämlich gezwungen,
den Artikel 1044

Cliristbaum-Schmuck
wegen Verkauf unsres Geschäftes und Nichtübernahmedieses Artikels
'eilknS des neuen Jnhabrr 's einem vollständigen

Ausvrrlrmls
zu unterstellen und empfehlen bei kollosalcr Auswahl

prachtvolle Neuheiten
ln Glas , Lametta , Wattatrappen , Baumschnee,

Lichter, Lichthaltcr re.

Carions mit 12  simMlugefit
schon von 20 Pfg. an.

Bei Einkauf eine» Carlo» Kugeln geben wir:

12 Triumph-Kugelhalter gratis.
Fllhükllsiibrlk 2  Aiireiljlrch 2 .

Maimer-Gisangverem„Union"-
Montag , den 18 Dezember . Abeuds 0 Uhr:

General-Versammlung
Königliche Schauspiele.

1042

im BereinS-Lokal ^GambrinuS"
glieder hiermit einladen.

Markrstraße, wozu wir unsere Mit-
Der Vorstaud.

schönstes ^ Weihnachtsgeschenk für Knaben
und Mädchen!

M Druckereien ♦
von 75 Pfg an in jeder Preislage, womit man vieles selbst drucken kann.

August Müller,
Hirschgraben 22 nabe an der oberen Webergasse.1039

Ein kleiner schwarzer
Spitz entlaufen,

ans den Namen N cl l y hörend.
Aiederbringer erhält Belohnung.
Bor Ankaus wird gewarnt.
8104 Feldstr. 1. 2. St.

NB. Bitten um Besichtigung der Auslage.

Billig
zu verk. schön gestromte
Dog ge,

sehr scharf nnv >v ach sa in.
Restaurant Burggraf,

Waldstraße üb. 8101

Haushälterin gef.
In , Hau« selbstst., im Kochen per¬
fekt.. mittl. Jahr ., Geh. 30 Mk..
Arzlh.

Off. BR. BR. Koblenz, postl. 2673
CVitinif * mit guter Haud-

schrift . sof.für .-. hics.
Bureau gesucht. Offerten unter
U. 5410 au die Exped. d. Bt. er-
beten. 5410

Grschafismann sucht
fein mvbl. Zimmer

» 15 Mk. monail . p R Jan.
Off. unter /% 8102 an die Sxpeb.

F
Mittwoch, den 13. Dezember 1899. '

274. Vorstellung.
17. Vorstellung im Abonnement A.

^ r a D i a v o l o.
Komische' Oper in 3 Akten von Scribe. Musik von Auber.

Musikalische Leitung: Herr Königs. Kapellmeister Prof . Mannstaedt.
Regie: Herr Dornewaß.

Fra Diavolo. unter dem Namen de» MarquiS
von San Marco . . . Herr Krauß.

Lord Kookburn, ein reifender Engländer . $ err Rudolph.
Pamella, feine Gemahlin . . . Frl . Brodmann.
Lvrenzo, Offizier bei den römischen Dragonern Herr Dupont.
Matteo. Gastwirth . - . . . Herr Engelmann.
Zerkine, seine Tochter . . . Frl . Bosetti.
Giacomo, ) ! . . . Herr Ruffeni.
Bcppo, , Eandilen ^ . . H,r°
FranceSco . . . . . Herr Carl.
Ein Müller . Herr Spieß.

Chöre der Landlente, Gäste und Dragoner.
(Scene: Ein Dorf in der Gegend von Terracina.)

Nach dein l . u. 3. Akte findet eine längere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende gegen9 '/, Uhr.

Donnerstag, den 14. Dezember 1899.
275. Vorstellung.

17. Vorstellung im Abonnement 8.

HauS  Heiling.
Romantische Oper in 3 Akten und einem Vorspiele von Eduard

Devrient. Musik von Heinrich Marschner.
Anfang 7 Uhr, — Mittlere Preise.



1. Wage m „Witsbadkner Gkürral-Alljkigrr".
Nr . 2tn Mittwoch , den 13 . Dezember 1899. XIV, Jahrgang.

Reichstags-Perijlmdlnngell.
119. Sitzung Dom 11. Dezember , 1 Uhr.

DaS Sous ist gut besetzt.

„ VHohenlohe , Graf  Posadowsky,
F ' hr. v.  Thielmann . Tirpitz u. A.

der Tagesordnung steht die  erste Bcrathung  desReichs-yallv Haltsetat 8.
in die Tagesordnung erhält das Wort Staatssekretär

V. ^ u i ow : Er habe die Ehre, mitzutheilen, daß das Samoa-Abkommen
mit Eng and abge,chlo„en sei. durch welches zwei Inseln an Deutschland
taUe,re dl'nenka,ei jetzt dem Abkommen beigetreten. Die Frage
d"' ^ " 'chad.gu»g für die Schäden werde demnächst geregelt werden.

, «tttifitfltioHea der Betträge werden alsbald ausgetauicht werden,
bis dahin bitte er von der Diskussion der Samoaangelegenheiten abzu-
sthen. Ein Erganziingsetat fiir Samoa werde dem Reichstag zugehen.

.rach Emtnrt in die Tagesordnung giebt Staatssekretär Freiherr
. v- ^hielmann  eine Ueberficht über den neuen Etat, der aus den

Zeitungsauszugen schon hinreichend bekannt ist; fermer die Abichlusisissern
des abgelauseilen und des lausenden Etatsjahres. Der Staatssekretär
smdet diese Ziffern sehr groß und weift auf die Ueberschüsse der ru:r-
jchtebenen Etats hin. so namentlich bei der Zuckersteuer um 11 Millionen.
Im August habe er die Einnahmen noch nicht so hoch schätzen können,
wie ,ie sich thatjächlich seitdem gestaltet haben. Man könne mit
»ertraiie» m das kvuunende Jahr blicken. Der Staatssekretär geht so¬
dann die Forderungen des neuen Etats durch und kommt auf das
finanzielle Verhältnis; des Reiches zu den Bundesstaatenzu sprechen, das
in dem Gesetz über die Venvendung überichüssigcr Reichseinnahmen klar
zum Ausdruck konluie.

Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe:  Bei der Berathung des
vorliegenden Reichshaushaltsplanes' möchte ich Namens der verbündeten
Regierungen eine Frage berühren, die in den letzten Wochen in der
pre„e der Gegenstand lebhafter Erörterungen gewesen ist. Wenn auch
der vorliegende Rcichshaushaltsetat den Bestinimungen des Gesetzes vom

l'  10. April 1898 entsprechendausgestellt worden ist, so darf ich Ihnen doch
nicht verhehlen, daß die verbündeten Regierungen zu der Ueberzeugung
geiominen sind, daß der Sollbestand der Flotte einer Vermehmng be-
dais. (Hört, hört ! links). Die Veränderungen, welche in dem letzten
Jahre seit der Annahme des Gesetzes vom Jahre 1898 eingetreten sind,
haben uns die Frage nahegelegt, ob wir mit unserer Flotte im Kriegs-
faile allen Eventualitäten gegenüber gerüstet sein würden. Die ver-

\ vündeteu Regierungen haben diese Frage nicht bejaht, und ich habe Ihnen
r deshalb eine Erklärung der verbündeten Regierungen abzugeben. Bei

der großen Bedeutung, ivelche die Flottenvorlage besitzt, halten sich die
Verbündeten fiir verpflichtet, dem Reichstage niitzutheilen, daß sich eine
Novelle zum Flottengesetz in Vorbereitung befindet(hört, hört !), die auf
eine wesentliche Erhöhung des Sollbestandes der Flotte absieht und eine
bestimmte Frist für die Vermehrung unserer Flotte sestsetzt. Hierbei soll
die Zahl der jährlich zu beivilligenden Schisse der etatsmäßigen Fesi-
stelluilg überlassen bleiben. Die verbündeten Regiemngen gehen dabei
von der Annahme aus, daß die erforderlichen Mittel aus Altleihen be-
schafft werden sollen.

Staalsetretär v. B ü l o w: Die neue Flottenvorlage erkläre sich aus
der Verändelung der Weltlage, die im Vorjahre nicht voranszusehen
war. Alle Völler seien im Enverb von Kolonien schneller vorgegaugen
und auch Deutschland konnte nicht zurückbleiben. Der spanijch-ameri-
kanische Krieg habe große Gebietsveränderungen gebracht, den Ausgang
des Transvaalkrieges könne Niemand vorauSseyen. Stehen wir vor
einer neuen Theiluug der Erde? Er glaube es nicht, aber mir müssen
dafür vorbereitet sein. Wir werden keiuem^ reuidev—L.'ande zu nahe
treten, aber wir dürfen un8 auch nicht auf die Füße treten lasten, weder
politisch noch witthschaftlich. Deutschland könne nicht immer bescheiden
ziirückstehen, wenn andere Staaten zugreisen. Unsere auswärtige Lage
sei eine freundliche und befriedigende, mit Rußland, Amerika leben wir
ln Freundschaft, mit England regeln wir alle Fragen aus denr Fuß der
Gegenseitigkeit und der Friedlichkeit. Aber ebenso wie England ein
Greater Britain anstrebe, können wir ein größeres Deutschland auf unser
Programm setzen. Um unsere Stellung und unser Interesse zu wahren,
müssen wir uns aber eine stärkere Flotte  schassen. Das sei
absolut nolhwendig. Unsere auswärtige Politik sei und bleibe
ftiedlich und in keiner Weise habgierig, aber wir müssen
auch den einmal gegebenen Thatsachen Rechnung tragen. Seit
der früheren Flottenvorlage haben sich dieselben sehr ver¬
ändert. wie nothwendig sie aber waren, zeigten die in der Zwischenzeit
eingetretenen Weltereignisse. Wir müssen aber bei alledem nicht unsere
europäischen Interessen vergessen, die fest auf dem Dreibund begründet
feien. (Beifall). Alle Staaten Europas seien aber tzegenwärtig mit der
Vergrößerung ihrer Flotten beschäftigt, und auch wir können ohne eine
stärkere Flotte unsere Stellung in Europa nicht wahren, ja nicht einmal
unsere vitalsten Handelsinteressen. Ohne starkes Heer und ohne starke
Flotte gebe eS für Deutschland keine Wohlfahrt, in dem neuen Jahr-
hundett werde Deutschland entweder Hammer oder Amboß sein. Wir
müssen gerüstet sein für den Gang der Ereignisse. Die Negierung
hoffe, daß die Flottenverstärkung die Zustimmung des Reichstages findenwerde.

Staatssekretär Tirpitz:  Deutschland müsse auch der schwierigsten
Kriegslage gewachsen sein, die höchste Kriegsleistung der Flotte ko,mte
sich in einer großen Seeschlacht zeigen, jedoch nicht in transozeanischen
Gewässern. Sowohl die Panzer- wie die Kreuzerslvtte müsse angemessen
vermehrt werden. Bei der Flottenvorlage von 1897 habe er nicht iin
Entferntesten daran gedacht, daß damit ein definitiver Abschluß erreicht
werden sollte. Der spanisch-amerikanische Krieg habe gezeigt, wie ge¬
fährlich für einen Staat mit Seeinteresten der Mangel einer Flotte sei.
Gr sei nicht der Ansicht, daß der im Flottengesetz festgelegte Sollbestand
für alle Fälle ausreichend sei. vielmehr sei ein schnelleres Tempo im
Bau nolhwendig. Ihm persönlich sei es innnerhtn schwer geworden, ein
neues Flottengesetz auszuarbeiten, aber die veränderten Verhältnisse
zwangen gebieterisch dazu. Es dürfe keine Pause in der Entwickelung
rdttreten.

Staalssekretär Frhr. Th i elman  n svon großer Heiterkeit begrüßt),
Abt Aufschluß über die sinanzielle Grundlage der neuen Flottenvorlage.
Die bisherigen Extra-Aufwendungen für die Flotte seien seil lö Jahren
°urch Anleihen leicht ausgebracht worden. So werde cs auch gelingen,
Q£g« C_..V (1J ar \ • ••9 Cif hI n!f*oniitfolrt J1f nPfTPtt
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nun erforderlichenMehrbedarf aus Anleihemittrln zu decken.
Abg. Or. Lieber (C .) : Er beantrage die Vertagung  der

- -pung. Es sei ein außergeivöhnlicher Vorgang, daß eine einzige noch
uicht einmal vorliegende Vorlage in dieser Weise von der Regierung an-
geküiidigl werde. Zu dieser Neu-Ankündigung müffe das hohe Hau«
ttst Stellung nehmen. .

Abg. Bebel (S .) : Er stimme dem Vorredner zu. Alle Abge¬
ordnete müssen ech den ossizictten Bericht der Reden der Herren
Minister in Händen haben.
^ Präsident Gras B a l l estr em: Er bosse. noch hellte Abend den
ffenographischenBericht sertigstellen zu können mit Unterftützung der
Mitglieder des Bundcsraths. Mit der Vertagung sei er emver-
Iläuden.
, Nächste Sitzung Dienstag.  1 Uhr: Fortsetzung der
Gtatsberathung.
_ Schluß3 Uhr.

Ans der Umgegend.
* Mainz , 12. Dcz. In einer der jüngsten Stadt¬

verordnetenversammlungen wurde beschlossen, einen Wett¬
bewerb  zur Erlangnng eines Bebauungsplanes
für den auf dem Gebiete dcö Schloßplatzes, der -Lchloß-
kascrne und dcS daran grenzenden Geländes neu zu er¬
gehenden Stadtthcils auszuschreiben. Die Bürgermeisterei

hat nunmehr den Entwurf eines Programmes ausgearbeitet,
nach welchem dieser Wettbewerb zur Ausschreibung ge¬
langen soll.

* * Geisenheim , 11 Dezember. Der Aufforderung des
Handelsministers, den Unterricht der gewerblichen Fort¬
bildungsschule  auch auf den S om me r auszudehnen,
statt nur des bisherigen Winterunterrichtes, hat der hiesige
Magistrat laut „Rhg. Anz." seine Zustimmung für Geisen¬
heim ertheilt. Unsere Jugend des Gewerbestandes wird
also von jetzt an durch eine unuuterbrochene dreijährige
Fortbildungsschule in der Lage sein, sich eine umso bessere
Ausbildung zu erwerben, die durch eine Geschlossenheit der
Unterrichtsarbeit ebcr dauernde Mefultatc erzielen wird.

* Astmannshausen , 11. Dez. Ein höchst trauriger
Fall ereignete sich am gestrigen Bormittag bei dem von
Siöln kon,men den Schnellzuge zwischen den Stationen Lorch
und Aßmannshausen im sogen. Bodenthal. Einem mit
seinen drei Kindern reisenden Vater aus Krefeld stürzte
durch plötzliche Oeffnung deö Thüre des Abtheils das jüngste
der Kinder, ein Knabe von 5 Jahren aus demselben und
zerschmetterte sich den Schädel.  Nach Stellung des
Zuges wurde der bedauernswerthe Kleine ausgenommen und
nach dem hiesigem Schwesternhaus verbracht, woselbst der
Knabe an den erlittenen Verletzungen gestorben  ist.
Heute hat ein Staatsanwalt den Localaugcnschein vvr-
genommen.

* Caub , 10. Dczeniber. Unsere Kirche ist recht schön
restaurirt worden und macht einen erfreulichen Eindruck. In
der Nähe der Kirche wurde vor einiger Zeit ein Haus ver¬
kauft, welches in jeder Hinsicht recht paffend für ein Pfarr¬
haus gewesen wäre. Natürlich wollte Herr Pfarrer Knödgcn
diese Gelegenheit wahrnehmen, um mehr in den Mittelpunkt
der Stadt zu kommen, da das jetzige kleine Pfarrhaus an
der Peripherie der Stadt sich befindet, also ziemlich unbe¬
quem für alle Interessenten liegt. Allein die Mehrheit der
kirchlichen Organe lehnte das Projekt ab und so muß es
bleim Alten bleiben.

() Himburg, 11. Dezember. Als letzte Strafsache ver¬
handelte das Schwurgericht  beute gegen den Landbrief-
rräger Carl M effc rt  von Dillenburg wegen Unter¬
schlagung  im Amte. Meffert, der seit Januar 1892 im
Postdienste thätig und seit dem Jahre 1898 als Landbrief¬
träger angeftellt war, hat im Laufe ds. Js . amtliche ihm
anvertraute Gelder, in der Höhe von ungefähr 250 M. an¬
statt an die vorgeschriebene Dienststelle abzuliesern, unter¬
schlagen und zu seinem Nutzen verwendet. Um diese Unter¬
schlagungen zu verdecken, hatte Meffert das zur Controlle
dienliche Postannahmcbuch theilweise unrichtig geführt, theils
Beträge gar nicht eingetragen. Meffert grftmrd-' feine Unter¬
schlagungen auch sofort ein und wurde der Angeklagte, mit
Rücksicht auf sein offenes Gcständniß, neben dem Schuldig¬
spruch der Herren Geschworenen auch mildernde Umstände
zugebilligt. Demgemäß lautete das Unheil auf ein Jahr
G ef ä n gn i ß. Auch wurde dem Angeklagten Meffert die
Zulässigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die
Dauer von 5 Jahren abgesprochen.

Zprechsaal.
Abermals on- Sonnenberger Eingemeindungs-

Frage.
Zur Eingemeindungssrage wird uns von einer Seite,

die sich als ganz objektiv bezeichnet, Folgendes mit der Bitte
um Veröffentlichung geschrieben:

Den kürzlich in Ihrem geschätzten Blatte von Sonnen¬
berger Seite gebrachten Ausführungen kann man nur voll
beitreten und sei hierzu erläuternd noch Folgendes nachge¬
tragen: Zunächst werden die beiden fachmännischen
Gutachten  der beiden Herren A er z t e , des Herrn
Sanitätsrath H. auf Wiesbadener Seite und des Herrn
Dr. R. auf Sonnenberger Seite, in Betreff des Typhus-
Herdes gleichwerthig sein, wenn man nicht annehmen will,
daß dem letzteren Herrn Dr. R . noch die praktischen Er¬
fahrungen als Gemeindearzt von S . und den umliegenden
Orten nützlich zur Seite stehen. •' I

Niemand in Sonnenberg wird sich verhehlen, daß !n
sanitärer Richtung  im eignen, wie im Wiesbadener
Curinteresse viele Verbesserungen geschaffen werden müssen.
Je früher damit begonnen wird, so z. B. mit der Canali-
sation , der Straßenbeleuchtung  re., desto vor-
theilhafter wird die wirthschaftliche Conjunctur von Sonnen¬
berg wie Wiesbaden beeinflußt. A u f s chi eben bedeutet
bei der jetzigen Schnellathmigkeit der Zeit entschiedenen
Rückschritt.

Die Eingemeindung  Sonnenbergs mit Wiesbaden
dünkt uns, im Sinne Sonnenbcrgs  gesprochen, heute noch
verfrüht. Die ländlichen  Verhältnisse, unseren starren
städtischen Polizei-Verordnungen anpaffen, sollte den lieben
Sonncnbergern doch bald sehr lästig werden. Darum: „Bist
Du Gottes  Sohn , so hilf Dir  selbst ". Man kann,
objektiv gesprochen, Sonnenberg nur anrathen,  das
Scepter über seine individuellen ländlichen Verhältnisse vor¬
weg noch selbst  in der Hand zu halten. Wie ein kleiner
Staat meh r den Gepflogenheiten und Sitten in seinen
engen Grenzen Rechnung tragen kann, so ist es auch bei den
Gemeinden. — Sonnenberg kann selb st st änbig  weit
fruchtbarer und intensiver an seinem Wvhlgedeihen wirten,
als der umfangreiche Vcrwaltungsapparat des Wiesbadener
Magistrats.

Darum kann man den Sonnenbergern  sowohl als
den Wicsba de ne rn  nur rathen, in eine freundnachbarliche
Lösung der, in gemeinschaftlicher Jntcressen-Sphäre liegenden
Tagcssragen einzutreten. Sonnenberg, mit einem energischen

charakterfesten Bürgermeister an der Spitze, der — vor
allem die lokalen Verhältnisse und die gegenseitigen Wünsche
und Bedürfnisse genau kennt— wird es wohl gelingen, seine
vitalsten Interessen auf einer goldenen Mittelstraße des
Gemeinwohls zu begründen.

Sonncnberg, welches dicht an dem Herzen von Wies¬
baden(dem Kurbetrieb) angrenzt, könnte als feindlicher
Nachbar  Wiesbaden ebensoviel schaden, wie letzteres dem
ersteren. Der freund-nachbarliche Zustand muß beiderseits
sorgsam gehütet werden, damit nicht die Concurrenz-Curorte
die Feindseligkeiten der beiden Nachbaren auszubeuten Ge¬
legenheit gegeben wird. Daß Wiesbaden zur decorativen Aus¬
stattung seiner zukünftigen„Braut" einen Theil der Aus¬
steuer tragen muß, wenn es an ihm als „Frau" ungetrübte
Freude haben will — liegt auf flacher Hand. 8.

Standesamt Frauenftein.
Geboren: Am  9 . Nov. dem FabrikarbeiterHeinrich Demant

e. T. Klara Elisabeth. — Am 5. Nov. dem Schreiner Adam Helle. S.
Adam. — Am 17. Nov. dem Marner Adam Dillmanne. T . Franziska.
— Am 23. Nov. dem Maurer Joh . Haas VI. e. S . Job. Jos.

Getraut:  Am 12. Nov. der Taglöhner Joseph Daniel aus
Mainz mit Marianne Parciorkowski aus Koniornik, dermalen hier wohn¬
haft. — Am 24. Nov. der Maurer Philipp Laster mit Katharine
Schucke, beide von hier.

Fritz Meinecke
j 1033 Sattlerei
;Friadrlchstr. 46 WIESBADEN Friedrichitr. 48

nabe der Infanterie -Kaserne
empfiehlt zur Weihnachtszeit

selbstverfertigte Schulranzen, ,
Schultaschen , ferner Hosenträger,!
Portemonnaies , Cigarren-Etuis, Reise-]
'taschen , Koffern, Schaukelpferde etc.

Filzhüte und Mützen.
Größte Au -Wahl. Billigste Preise,

Knabenmntzenv. 25 Pf. an,
Herreimützen von 35 Pf. an
Sportmützen von 50 Pf. an
Knabenhüte von1 Mk. an
Herrenhnte vonM.1.40 an
Billigste Ktzugslsilklle für sbige Artikel.

O. Willi]949 « V

H. Profitlichs Nachf., Metzgergaffe 20,

! ! ! ! Lilligtt wie im««»M!!!!
50 Pfg . Gebr. CasteeS, eigene Brennerei 5V P '. bis 2 .00
20 * Würfelzucker, gern. Raffinade 26 di- 30 P 'g.
AS M ReiS , Gerste. Erbsen, Bohnen, Linsenu. Mehl 12 Pf.
28 * Rüböl(Borlauf) Fst. Baumölp. Lt. 35 u. 40 Plg.
20 „ Zwelschenlatwerg, Fst. Marmelade 10 ^ -*^ 00
45 „ Süßrabmmargarine, Schweineschmalz 40 Pfg.
20 „ Limb. Magenkäse, ganz reis. Rahmkäse Pfd. 42 Pf.
20 „ Größe neue türk. Pflaumen, Apselschnitzen 30 Pf.
20 „ Suppen- u. Gemüsenudeln bei 5 Pfd. *0 Pfg.
20 „ Platthafer u. Hafergrütze, Gerste- und Reisflocken
400 „ Gem. Pfeffer u. Nelken(selbst gemahlen).
40 „ Christbaumconfect 50 u. 65 Psg. reich verziert.
1 „ Bunte dicke Ebriftbanmlichier, Carlon 40 St . 35 Pf.
Wallnüffe 25 Pf .. Datteln. Feigen, Orangen 5 bi» 10 Pf.

Rosinen, Sultaninen 40 u. 50 Pf., Mandeln 1,00.
J . Scliaab , tltZil:

Borzügl. Rothwcme, per Fl . 50, 60 u. 80 Pfg.
Borzügl. Cognac, per Fl . 1.25, 1.50 bis M. 5.00
Borzügl. Cigarren, per 100 St. 2.00, 3.50 bis M. 10.00

935 I

ffg.

^30  Rademanns Z 0
$ pfg. Kindermehl
A Unentbehrlich
ti zur rationellen Ernährung der Kinder«

Glänzend bewiihrt bei
b Brechdurchfall , Rachitis , Scrophnlose.
► Magen - und Darm - Crkrankungen.
y Probtbeutel 30 Pfg. Originaldose1Mk.
□ Vertreter:

B̂acke& Esklony, Wiesbaden,
Drogerie und Parfümerie,

◄ Taunusstrasse 5 . “̂ 4
^ gegenüber dem Hochbrnnaen.

Inserate
im »»Wiesbadener ISeneral . Anzeiger " finden

weiteste Verbreitung.
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IllLlLukaetur-, Weiss- und Bettwaaren.

Wilhelm XlGltZj Varktatrasse 22.92 WarkUtrasa «.

Montag , , 20 . Novambap c «, beginnt der das ganze Lager umfassende

Grosse Weihnachts -Verkauf.
Einen Posten Reste, ti ’l

zurückgesetzte Damenkleiderstoffe, nur gute Qualitäten,
verkaufe, uni damit zu räumen, bedeutend Ullter Preis.

Preussische Pfandbrief-Bank, Berlin.
Landesherrlich bestätigt durch Königlichen Erlass vom 1. Juni 1862.

GMB Aktienkapital 18.000,000 Mark . E2S9
Die Preussische Pfandbrief -Bank in Berlin hat bei uns eine Agentur zur Ent¬

gegennahme von Beleihungsanträgen errichtet.
Hypothek en - Gesuche werden in den bei uns üblichen Geschäftsstunden unter Er-

theilung weiterer Auskunft entgegeugenommen. 800

Wiesbadener Bank,
8. Bielefeld & Söhne. — Webergasse 8.

Weihnachts -Aussteilung.
Interessante,

eigenartige
und praktische

Weihnachtsgeschenke
findet man im

Deutschen Kolonialhause
Braue Antel mann.

' Zweiggeschäft: B © rlln . wTÄtdf»
ir , ScbiiUtraM « 16 . J erUsa lemeritr . 26 . Sr . Bnrgsrr. 13.'

L U  T . 1 937. Ia 5680.

Verkauf von Erseugniswen aus den deutschen Kolonie«! uatar Auf¬
sicht herrorragentlsr Mitglieder der Deutschan Koloniai-Geaellsehnft.

Dia illuatrirte Preisliste, 112 Seiten stark, wird umsonst und 103o
postfrei versandt.

Neu. Neu.
Schottischer

.Deutscher Musterschutz."
Jeder kann sofort aus diesem

origine >en Musik-Jnsirument in
einer Stunde ohne Noten-
kenntniise die schonst. Lieder.
Marsche rc. spielen. Elegant
u d 'uerhast . Höchst oriainell
für jede Gesellschaft rc. Wun¬
derbare Muster Preis mit
Anleitung u. Verpackung nur
Mk. 3 .7 .'» per Nachnahme oder
vorherige Einsendung. 2660

6 . Neumann
Berlin -Lchöneberg

Eisenacherstraßr 34.

1043

Gasthaus 3 Aronen
Kirchgaffe 23.

Billigstes und bestes Speise - und Logierhaus von
Wiesbaden und Umgegend.

Nestauration zu jeder Tageszeit Orohe Hosräume,
Remiuse , Stallung für 2 « Pferde.

Fritz Mack,
Restaurateur.

Neu ! Neu!

Zauber-Tisch
Patentirt in asten Staate»
Au,mechanisch-magnetischen

Weg»bewegen sich abwechselnd
25 verschiedenessiguren und
Gegenstände ( Tänzerpaar.

Ballettänzerin . Lauster-
junge,e .) »n zierlicher , sowie
urkomischer Weise ! Festes
Srickelgehäuse. woraus sich alle-
bewegt. Stundenlange Inter
essante nuterhaltung für »in
der und Erwachsene . Großer
Erfolg ! Preis mit allem Zn
betiör und Verpackung nur
Mk. 3,75  per Nachnahme oder
vorherige Einsendung. 266)

8 . Neumann
Berlin 'Skhönrbrrg

Elsenacherstrciße 34.

Sensationelle Neuheit.
„Horizontal“

Selbätzaudcuder Glühstrumpf.
Zündet ohne Streichholz durch ein¬

faches Aufdrehen des Gashahnes.
KST D. R. P . 94145.
Garantie für tadelloses Functioniren.
Preis 1 Stück Mk. L 60 10 Stück

12 Mk. franco Nachnahme.
Carl Bomiucrt,

Zuschneide Cursus
Unterricht im Maßnehmen. Muster,richnen, Zuschneiden

und Ansertigen der Damen- und » indergarderode wird m
sechs- oder IZ-wöcheniIrchenCursen bei « Lßigem Honorar
gründlich und sorgfältig eridrilt. 00

Marie Wehrbein,
Schulberg6, 3. Et.

Prospekte gratis u. franko.

(

(
<
<

ifoltanntiMdiiing.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß unserem An¬

träge gemäß der Name „Kaiseröl" unter Nr . 16691
(Classe 20b Actz. P . 79) in die Zeichenrolle des Kaiierl.
Patentamtes als Waarenzeichen eingetragen und damit int»
außer der Schutzmarke jetzt auch

der Name

lliseröl
gesetzlich geschützt

worden ist.
Gleichzeitig warnen wir unter Bezugnahme auf 8 10

des Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungen vom
12. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb) vor mißbräuchlicher
Anwendung des Namens „Kaiscröl", indem wir darauf auf.
merksam machen, daß wir gegen jede derartige Verletzung
unserer Rechte auf das Unnachsichtigste gerichtlich
Vorgehen werden.

Bremen , im Juni 1896.

Petroleum■Raffinerie™,August KorfF.
Laden

transp. Accuninlatoren
jeder Art u. Größe

übernimmt unter Garantie für
sachgemäße Behandlung

Kurt Kühn,
Elektrotrchu . Bureau

977 Sedanplatz 4.
kl  Telephonruf 820. Q

w ».u i»um w

Ceoient
Kalk
©yp»

kaufen Sic sehr p êiSwerth so gros & en  detail bei
M . J Retz,

in Firma WieSb Marmor -Jndnstrle
Aug . Oettcrliug Rachfotger.

Lager und Comptoir: Karlsstratze Nr. SS,
Telephon Nr . 50V. 728

(Jlir. Klee, Juwelier,
952 13 Hafnergasse 13,
empfiehlt zu Weihnachten sein Lager in allen

Gold- n. Silberwaaren
» billigsten Freisen.

Anfertigung u. Umarbeiten von Ächmnek-
sachen und Reparaturen. Eigene WöfkStättB#

Achtung.
Suche Stellung als landwirthschaftlicher Aufseher , «an»

den geehrten Herrschaften jede gewünschte« nzabl der Leu:» stellen, auch
kann ich auf Verlangen den Herrn GutsbesitzernVorarbeiter strllea.
Bin im Besitz guter Zenguisie und tüchtig iu allen landwirthschasilichea
Arbeiten, wie auch im Rübenbau. 00

Hochachtungsvoll
Aufseher Wilhelm Wittks^
in Lipke . Kreil LandSderq a. Ä

Jur IllcUiiinditcn
empfehle mein reiches Cigarrenlager nur erstes
Qualitäten in Kisten von

100, 50 und 25 Stuck,
per 100 Stück von 2,80 Mk. an.

jtfnton Mannes
IO Neroftr . IO.

jeder le»en! Weltberühmt ! Strenfl redll

(«esrdNch>
geschätzt Bolardauueu *Z?

WrUbrrübmtr EpetwMa ^ erstttî NtzrŜ Ucdennff^ an dauernder
tratt . « eichtzeit ». Haltbarkeit alle and. Sone » Daunen »u (?traft , « eichtzeitu. Haltbarkeit alle and. Sorte» Daunen au f

auf MMferC« oste» jurilckgenommeil. ' -
pvehse So Co. ,a Herford Nr. 40 ln Westfale«.

Proben (auch Muster geeigneter BetUtoffc) „» foult u. «ortoftn!
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Modenmagazin II . B . ILaog ©«,
Wiesbaden . — Wilhelmstrasse 16.

Erster

i

grosser WeihnachtsAusverkaufgr
| zn stannend billigen Preisen.
I ^ ^ to und Coupons zu Kleidern zu Jedem annehmbaren Preise.

J L .» _ J _
Teppiche, Velour, Brüssel, Wolle, Cocos, Smyrna. Linoleum,

Geschäfts - Eröirniing ;.
Zeigen hierdurch höfliokst au, da*s wir unsere neuen Qeschältslok&litäten,

4 fluseumstrasse 4
Ecke Delaspeestrasse No. 3, Tfcjf

eröffnet haben.
Durch bedeutend grössere Lokalitäten ( l? Schaufenster) u. grosse Routerrain-

Rüurae sind wir jetzt itn Stande, grössere Auslagen als auch bedeutend grösseres
Lager von billigsten bis zu den feinsten Artikeln, übersichtlich geordnet, uns -rer
wmthen Kundschaft vorzeigen zu können bei unseren anerkannt guten
Qualitäten und billigen Preisen. 234

Hochachtungsvoll
J . & F. Suth.

O
oa
w_

Special-Portiören- u. Gardinenhandlung, Tisch- u. Bettdecken,
.* <

2
ti
l

i

i>

>

Ewald Stöcker,
Uhrmacher«

Wiesbaden.

SS . Ober » Wobergasse SS

Grösstes Lager in Uhren, Gold und
Silberwaaren, Trauringe sowie

Musikwerke zu bekannten billigsten
Preisen bei nur reeller Bedienung.

v
ĉ temmler

Juwelier.

Langgasse 50 NEUBAU Ecke Kranzp!afz
empfiehlt za

Welhnachts-Qesohenken
sein reichhaltiges Lage' in 799

Juwelen, Gold- u. Silberwaaren,
- * -

Allo Aufträge werden im eigenen
Atelier aufs Feinste ausgefQhrt.

Reellste Bedienung. Allerbilligste Preise.

Fahrradhandlung von Otto Löffler
5 Friedrichstrasse 5,

empfiehlt als Weihnachtsgeschenke erstklassige Fahrräder za äusseret
billigen Preisen.

mmm  Phonograph „ MIGNON.“ WWW
Vorzüge: Unerreicht laute und naturgetreueste Wiedergabe der Walzen.

Billigster Preis . Solideste Ausführung. Nur Originalwalzen in allen Sprachen.
Märsche, Tänze, Opern. Lieder Declamationen etc.

Stets das Neueste . — Grösste Auswahl . 100#
Preis CO Mark.

Wer auf eine brillante Beleuchtung be¬
sonders sieht, benutze den

festen Glühkörper

IBIassia!
zum Selbsteufsetzen.
«00 Stuck IVk. 28 . Probe - Dt * d. Mk . 3,50

franco Verpackung , franco
Porto unter Garantie guter Ankunft.

GasglUhlicht-Jndustrie ,.Has$ia“

Carl Bommert,
Frankfurt a » Main.

Compl . Gasgliiblicht - Apparate bestehend
*ös: ff. Gas^lUh licht-Brenner, Stift, Glühkörper und
li nder nur Mark 1.50. _ _ 1012

Frische KandbiMer
Pfund Mk. 1.05 . bei mehr billiger.

C. F.  Schwanke , Schwuldacherstr . 49.

Heiß, fiotfimdn mul
tfiampiipcr-

5 Versteigerung.
Mittwoch , den 13 . Dezember er , Vormittags

11 Uhr anfaugeud , versteigere ich in meinem Auclions-
lokale

47  Friedrichstratze 47
Cd. 100 Al . Champagner (Tonverain
See und Sillcry von Henriot u. Co.
Reims ) 500 Fl . Rudesheimer Berg
(garantirt Originalgewächs ) und 100
Fl . Bordeaux -Wein
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 1022

Auktionator und Taxator.

Köchin od. Haus¬
frau kann viel

sparen, wenn sie
Palmin

verwendet, denn da» Pfund kostet nur 05 Psg. und entspricht*/4 Pfd.
Butler Dabei sind Palmiiispeise,, hcchfrin im Geschmack, weil Palmin
garantirt reine» Pflanzenfett ist. 2593b

Tüchtige

An die Eltern.
tbr bringt große Opfer für die Gesundheit Eurer Kinder.Talzbädereberlbran. kalk und Kreuznach und Andere» werden angewendet.

Aber die Häuser und die Straßen wimmeln trotzdem von Kümmer¬
lingen und Siechen, von Krummen und Tchiefen, von Tauben und
Blinden, von Buckeligen und Krüppeln und von andersartig Kranken.
Schaut mit offenen Augen und laßt Euch keine Brille auffryen.

Ich kann Euren Kindern die Gesundheit geben und statt de»
Elend» habt Ihr dann das Glück. Ein durchaus neues, mein eigenste»
Berühren, die Frucht eine» Bierteljahrhuiiden» emsiger und forschender
Arbeit macht mir da» möglich. Kommt mit den kranken Kindern zu
mir aber nicht zu spät.

Mein Berfahrrn habe ich noch keinem Menschen mitgrthrilt.
Sprechstunden Werktag» : vormittag» 10 di» 13, Nachmittag»

3 bi» 5 Uhr.
Wiesbaden, Kaifer-Friedrich-Ring 30,

544 nahe der Ringkirch«.Woitke.
Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

jjmitltraiililjciteit,
sogar angeborene. 769
Sprechstunden Werktags: Vorm 10—13. Nachm. 3—5 Uhr

OVirttlfV Kaiser -Friedrich 'Siing 30
/44jU | | | v y_ nahe der Ringkirche.

Brief - und Kartenformat
werden schnell und billig angefertigt

Buchdruckerei de»
Wiesbadener General-Anzeigers.
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Fl orida-Havana-Cigar ren
(Florida aus Havana -Samen !)

mit leichter Havana -Einlage , ZK
Sensationelle, milde, pikante Qualität!

Per Stück 7, 8. 10, 12 und 15 Pfennig,
Per lOö Stück 6% 7*|„ 9. 11 und 14 Mark.

Her ungewöhnlich grosse Erfolg,
welchen ich mit der Einführung meiner obigen neuen C.garren -Specialmarke zu verzeichnen habe, ist nicht allein eine Folge der

anerkannten hervorragenden Preiswhrdigkeit
eondem auch dem Vertrauen zu verdanken, welches meinen Empfehlungen neuer Fabrikate seitens meiner ausgedehnten Kundschaft sowohl, als auch immer
neu hinzutretender Interessenten entgegengebracht wird.

Ich vermag meineu Dank hiefür nicht anders Ausdruck zu geben, als durch die Zusicherung, dass ich in der Lage bin, fhr dir
Weiterlieferung bisheriger Qualität

auf lange Zeit hinaus die vollste fachmännische Verantwortung übernehmen zu können!
Ausschliesslich zu beziehe » durch

5 . Taimnsstrasse 5.
gegenüber dem Kochbrunnen . ( früher m Bremen )-

Cigarren -Speeialhaas 1 . Hanges,

'V Kaffee!/
Meine Kaffees werden in meiner eigenen Brennerei ohne irgend

welchen Zusatz sorgfältig» täglich frisch geröstet » »d empfehle meine
neuen vorzüglichen Mischungen, per Pfund 80 » 00 Pfg » Mk . 1, #
1.20 , 1.4 Ö, 160 . 1.80.
Würfelzucker per Pfund 28 , 30. 32,
GrieSraffinade . 28 , 30, 32,
Hafrrfiocken, 24.
ReiS. 12, 16. 20 , 24, 30 , 40.
GrieS 16. 20 . 24.
Gerste. 14. 16. 20 . 24. 28.
Perlfago . In ., 30.
Trünkern , I » , 35 , 40 Pfg .»

I ». Erbsen, gespalten. 16.
dto. grün , 16. 28,

Bohnen , 12, 14. 18.
Linsen. 12. 15. 20. 24. 28 . 32.
Fadennudeln . 20 , 24, 30,
Bandnudeln , 20 . 24 , 30,
Eierfadennudeln , 40 . 50 , 60 80
HauSmacher-Eiernudeln , 40. 50

60. 60 Pfg .,

1 -1

Nr . 00 22 Pfg ., Nr . O 20 Pfg ., Nr . 1
Stfeneitmclll 18 Pfg .. Nr . 2 16 Pfg ., Nr . 3 14 Pfg.
per -5 Pfd .-Packet Sir . 00 1,05 Mk.. Nr . O 95 Pfg ., Nr . 1 8v Pfg .,

Nr . 2 75 Pfg ., Nr . 3 65 Pfg.

Neue Conferven!
5 » Pfg ., 4 Pjd . 70 Pfg .-. Erbsen . Carotten . Schnitt - und Stangen,

spargel in großer Auswahl.
Spezialität : Feinste Früchte, offen auSgewogeu. in Zucker- und Ge-

würz-Efsig, hochfein im Geschmackl
Pflaumen 50 Pfg., Birnen 60 Pfg., Kirsch,« 50 Pfg.. Gemischte

Früchte 1 Mk.. Kirschen ohne Stein 80 Pfg.
Salzgurken , Essig- und 2ensl.urken, Pfeffergürkche«.

♦♦ C  Emmenthaler , Edamer , Rahmkäse. Roquefort . Berlff |%Ip Camembert Münster-. Teffert-,FrühstückSkäse, Thür
Stangenkäse . Kräuterkäse, Hopsenkäse.

Cervelat. Thür . Sülze . Lebersülze, Gänse.JUnrplUölirf brust. Mettwurst. Salami. Corned Beef.
Biöcuits in allen Preislagen und größter Auswahl.
Maizena , Mondamin . ColmannS Mnftard . ,

MT* vürtlinge , Sprotten . Räucheraal, Qelsardineu.
la . Nürnberger Qchseumanisalat . per Pfund 5b Pfg.

Garautirt reinen Bieuenbonig per Glas 60 . 70 Pfg, , 1.—, 1,30 Mk.
Deutscher Cognac , prr Flasche 1,50 Mk..

Cognac , Marke Buchholz, in allen Preislagen,
sowie sämmtliche hier nicht aufgrfühiten Colonia>waaren und Delikatessen
in nur prima Qualitäten bei streng reellem Maß und Gewicht zu

mindest gleich billigen Preisen wie jede Concurrenz empfiehlt

Moll IIay !»si<*Ei.
MrUritzstraj !- 38 .

Telephon 764 . Telephon 764.
NB . Aus Wunsch täglich Anfrage und freie Lieferung gütigft er»

theilter Aufträge in* Haus . 7,,(J

« © © CÖÖÖCSÖ

Kohleneimer , Kohlenfüller , I
Kohlenkasten, Kohlenlöffel , |
sowie sämmtliche HauS- und Küchengeräibe in größter Auswahl
mpfirhit billigst 668

Karl Koch,
Installateur und Spengler.

Ecke Bahnhof - und Luisenstraßc . ( Eingang
Luisenstrahe .)

Vögel
in reicher Auswahl , einheimische , exotisch *, nur fl*
suods Thicre , zu billigsten Preisen,
WrfKT  Vogelfutter *1NS
in anerkannt bester Qualität , in erprobten sachge-
miissen Mischungen , sowie Hühner und Taubenfuttur,
Hundekuchen ®c.,

Vogelkäfige
und alle sonstigen zur Vogel/ucht und -Pflege
gehörenden Artikel kauft man billigst am Platze in
der Samenhandlung

Joh. Georg Mollath,
Inh . Reinh . Benemann 700

9QT 7 Mauritiusplatz 7.

TiirngeseMast.
Samstag , den 16 . Dezember er.,

Abends 9 Uhr, im DereinSlokale
Wellritzstraße 41:

Hauptversammlung.
Tagesordnung:

1. Bericht der Rechnungs-PrüfungS-Commissio«,
2. Entlastung des Rechners,
3. Miltheilungen.

Die Jahresrechnung und Belege, nebst dem Bericht der
Rechnungs.Pi üfungs-Commission. liegen unseren Mitgliedern
vom 9. Dezbr . ab bei unserem Rechner, Herrn L. Logel,
WeUritzstraße 41, IL zur Einsicht offen.
966 Der Vorstand.

TRINKT « V

Gründliches Radikalmittel gegen alle
Küchenkäfer ist

ßrückolin
gesetzlich geschützt.

Uebernehme die Ausrottung im ganzen Hause
unter Garantie. Bin zu sprechen jeden Mitt¬
woch Mittag von 3 bis 6 Uhr Hotel zum
Erbprinz und nehme Besiellungen entgegen.
901 Georg Brück

^3 * Wagonfabrik
—tW (gegründet 1815)
IVSainz , Carmelitenslrasse 12  und 14,

hält stets£)oiwtli ton 30 Limsniageil
jeder Art.

sowie aller Sorten Pferdegeschirre.
Raelle Bedienung ! Billigst * Preis«

Alts Wagen in Tauschi 610

ßegaliü
Precfosa“

Feinst Borneo -Decker,
St . Felix-

und Cuba -Einlage
befriedigen

den verwöhnteste » I ^rOfacklStiO

Raucher 1 ^ 100 St.

Mk* 71- franko

in ganz Deutschland
- * -

Alleinige
Niederlage

Cigarren -Spezialhaus I. Bangen

Wiesbaden , Taunusstr . 8;
vis 4 vis dem Kochbrunnen.
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(N ichdru>1 vcrb ^ten.)ZS. Forljetzung . _ _ _

Auf-kr Neige des Islirliiuldkrls.
Roman von Gregor Samarow.

Fünfzehntes Kapitel.
Maritana war ganz glücklich in ihrer stillen Einsamkeit; die

Ruhe und die unmittelbare Berührung mit der Natur, wenn
diese auch im Winterschlaf ruhte, that ihr wohl und brachte ihren
aufgeregten Nerven Erholung, jo daß sie selbst über ihre

ifelnden Sorgen zu lächeln begann, die sie in dem Treiben
städtischen Lebens so sehr gequält hatten.
Rosina aber blieb finster und mürrisch, sie hatte überall an

der Wohnung, welche freilich für den Sommeraufenthalteinge¬
richtet war, etwas auszusetzen und meinte, daß es viel besser
gewesen wäre, statt hier in die Dorfcinsamkcit hinauszuziehen,
lieber dieses nordische Land, in dem die Menschen so kalt und
triigerisch seien wie ihre Wintersonne, ganz zu verlassen und

^ nach dem Süden oder wenigstens nach Paris zurückzukehren, um
wieder warmblütige Menschen zu finden. Das würde ihrer
Signorita viel besser thun, als diese Art von Gefangenschaft, in
die sie der Kammerherr geführt habe, dem sie nun einmal nicht
trauen könne und von dem sie getviß sei. daß er sie nur hierher
gebracht, uni sie von der Verfolgung seiner krummen Wege fern
zu halten.

Maritana aber hörte nicht auf sie, sie war ja ihr Mißtrauen
und ihr Murren gewöhnt und »vußte, daß das Alles nur ans
der Liebe der Allen zu ihr hervorgegangen; ihr war die
Sonne, welche durch die Zweige der entlaubten Bäume in ihr
Zimmer hineinschien, nicht kalt und blaß, tvar es doch die Sonne
des Vaterlandes ihres Geliebten, an den sie glaubte, weil sie an
ihn glauben wollte und ohne diesen Glauben nicht leben tonnte.

Ter Kammerherr kam fast täglich in den Abendstunden zu
ihr heraus, er blieb immer nur kurze Zeit, weil er mit Dienst-
geschäften überhäuft sei, aber er versicherte sie jedesmal seiner
unveränderten Liebe, er freute sich, daß ihre Wangen frischer
und ihre Augen Heller wurden, und das genügte ihr ja, er liebte
sie, er freute sich am Blick ihrer Augen und das war genug für'
die süße Träumerei ihres übrigen Tages.

J So saß sie denn an einem Morgen an ihrem Klavier, die
Sonne schien durch das Fenster hinein und streifte die Blüthen
auf dem Blunientisch mit dem Schimmer einer Frühlings¬
erinnerung.

> Maritana schlug nur wie spielend einzelne Akkorde an und
begleitete dieselben mit leichten, freien Koloraturen, die, dem
Trillern der Lerche ähnlich, ebenfalls eine Frühlingserinnernng
anklingen ließen. Ta öffnete Rosina die Thür, Maritana blickte
auf. Georg Atkins stand auf der Schwelle.

Sie sprang auf, und ohne den Gruß des Eintretenden zu
erwidern, rief sie zornig und vorwurfsvoll:

»Du weißt, Rosina, daß ich allein sein will, daß ich hier
herausgezogen bin. um mich in der Einsamkeit zu erholen."

»Schelten Sie Ihre Dienerin nicht, Fräulein Maritana",
fiel Atkins ein, indem er in ehrerbietiger Haltung zu ihr heran¬
trat, . sie hat mich nur zu Ihnen geführt, weil ich iyr gesagt,
daß ich Jhney eine Mittheilung zu machen habe, die für Sie
selbst von hoher Wichtigkeit ist."

, »Jch muß Ihnen sagen, mein Herr", rief Maritana, »daß
es für mich von der allerersten Wichtigkeit ist, in meiner Ruhe
nicht gestört zu werden; würden Sie mir gemeldet worden sein,
so hätte ich Sie unbedingt nicht angenommen, was Sie mir nicht
«el nehmen können, da ich zur Schonung meiner Gesundheit
hier bin, nun Sie aber einmal da sind, bitte ich Sie, mir schnellt sagen, was Sie mir mitzutbeilen haben; ich kann Ihnen",

gte sie bitter hinzu, »nicht versprechen, daß ich besonders auf¬
merksam zuhören werde."

P Rosina wollte sich zurückziehen.
Atkins sagte:
»Ihre Dienerin mag hier bleiben, mein Fräulein, sie ist

Ihnen so treu anhänglich, daß sie wohl hören darf, was ich
Ihnen zu sagen habe, und ihre Gegenwart wird Sie vollständig
darüber beruhigen, daß ich den Gegenstand unserer letzten Unter¬
redung. der das Unglück hatte, Ihnen so jehr zu mißfallen, nicht
Mieder berühren werde."

Rosina blieb an der Thür stehen.

Atkins fuhr fort:
«Sie haben meine Liebe und meine Bewerbung, welche auf¬

richtig und treu gemeint war, zurückgewiesen, und ich begreife
das jetzt, da Ihr Herz nicht mehr frei ist und sich dem Kammer¬
herrn von Holberg zugewendet hat."

„Ah, mein Herr", rief Maritana mit zornsprühenden Blicken,
„Sie haben mich ausgespäht— das mag freilich leicht sein, da
ich die Verstellung nicht gelernt habe, aber Sie werden Niemand
finden, der eine solche Handlung billigen könnte, und ich muß
Ihnen aufrichtig tagen, daß mir dieselbe.verächtlich erscheint."

»Ja , Fräulein Maritana ", sagte Atkins. »ich habe gethan,
was Sie mir vonverfen— ich habe es gethan, weil ich kein
Glück für Sic in Ihren Beziehungen zu dem Herrn von
Holberg voraussehen kann, weil ich ihn Ihrer Liebe nicht für-
würdig halte, und meine Forschungen haben nieinen ersten Ein¬
druck bestätigt. Der Herr von Hvlberg wird Sie niemals glück¬
lich machen, er ist Ihrer Liebe unwürdig, weil er Sie auf feige
und tückische Weise betrügt." &

Noch hoher blitzten Maritanas Augen auf, sie trotzte dem
Bann, den Atkins mit seinen starren, durchdringenden Blicken ans
sie ansübtk, und riss:

„Das ist eine Anklage, eine Beschuldigung, die ich verachte,
mein Herr, und Juan Sie gekommen sind, um mir nichts weiter
als dies zu sagen, so bedanre ich noch mehr, daß Sie mich säst
gezwungen haben, Ihren Besuch anzunehnien, und muß Sie
dringend bitten, denselben abzubrechen. Eine solche Anklage
bedarf der Belveise!"

„Ich würde mir niemals erlaubt haben, dieselbe auszn-
fprechen", erwiderte Atkins ruhig, „Jvenn ich nicht meiner Sache
sicher Jväre und die Beweise zu liefern vermöchte; das tväre
feige und thvricht zugleich, so aber habe ich eine ernste Pflicht zu
erfüllen, indem ich Sie davor betvahre, einem nichlsJvürdigen
Betrug zum Opfer zu fallen."

Maritana schlug zitternd die Augen nieder.
„Und Ihre Belveise. mein Herr", sagte sie mit etwas un¬

sicherer Stimme, »ich bin wirklich begierig zu hören, lvas Sie
sagen könnten, um mich zu täuschen, oder lvas Sie vielleicht selbst
getäuscht haben möchte."

„Was ich zu sagen habe, ist einfach", fuhr Atkins fort, »ich
begreife lvohl. daß es Ihnen schmerzlich sein wird, aber ich
kann Ihnen solchen Schmerz nicht ersparen — auch die Arznei
ist oft bitter und doch muß man dem Arzt danken, der dn̂ ch
dieselbe eine schwere tödliche Krankheit heilt. Ter Kammerberr
von Holberg, mein Fräulein. steht im Begriff, sich mit seiner
Cousine, dem Fräulein Marianne von Holberg zu Altenholberg,
zu vermählen — ich bin gewiß, daß er Ihnen davon nichts
gesagt hat und daß er Sie nur deßhalb in diese Einsamkeit
hier brachte, um seine Treulosigkeit so lange als möglich zu ver¬
bergen."

Maritana imtrb. bleich wie der Tod. Sie schwankte und
streckte die Hand, wie eine Stütze suchend, ans.

Rosina eilte heran, schloß sie in ihre Arme und ließ sie auf
einen Sessel nieder.

„Hören Sie wohl, meine theure Si - lMlta. , hören Sie es
wohl", sagte die Alte, „o. wie recht hatte meine Ahnung,
»vie recht hatte ich, ihm nie zu trauen uüd Sie vor ihm zu
warnen!"

Maritana sprang auf.
„Das ist nicht lvahr", rief sie. »das ist eine Lüge, eine

schändliche Berläumdung!"
Sie sah Atkins mit einem halb flehenden, halb drohenden

Blick an, aber diesmal konnte sie die seltsame Gewalt seiner starr
auf sie gerichteten Augen nicht ertragen; ihr Haupt neigte sich
und tvie gebrochen sank sie aus ihren Sessel zurück. - -

„Ich verzeihe Ihnen Ihre Worte", sagte Atkins, »sie wäre»
nicht über Ihre Lippen gekommen, wenn Ihre Liebe nicht mit dem
Glauben verbunden jväre; um so schimpflicher ist der Betrug, den
Jener gegen Sie verübt hat."

»Und die Beweise, mein Herr, die Beweise", flüsterte sie mit
tonloser Stimme. >

„Der Beweis ist einfach", erwiderte Atkins, „er liegt in
den Thatsachen selbst, die bald vor aller Welt befannt sein
werden — und ich berufe mich auf das Zeugniß des Fräulein
von Holberg, fragen Sie dieselbe und Sie werden die Wahrheit
erfahren."

»Das Fräulein von Holberg", wiederholte Maritana, »o,
das ist gewiß eine sehr große, sehr vornehme Dame —

Cigarren, Cigaretten.
Rauch-, Kau- u. Schnupftabake,

in jeder Preislage und hervorragenden Qualitäten
empfiehlt. 905

Saladin Franz,
10 Wörthftraße 10,

823Telefon 823. V t* ' ■_

iTheßerlitzSchoolofLanguages
IStaatl , concess . Sprachinstitut für
$ Erwachsene

4 Wilhelmstrasse 4 , III.
L Hauptsächlich Französisch , Englisch . Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospecce gratcS und franco durch den Dlrector
G. Wiegand.

P _ _ _ _ « ^ nach jeder PhotographieOrLk 'LIlS , . werdenkünstlerisch, in getreuer
«Ucknlichkcit ausgeführt.

Billige Preise. Bestellungen bei
Herrn Dörr , Bergolder,

907 Kirchgasse 38.

^Bügelstähle geschmicd.
lk'. Flössner , Wellritzstr. 6.

Meiu

Photographisches Atelier
Nlarktstraaae 9

empfehle ich einem geehrten Publikum zur Be¬
nutzung . Alle Arten Bilder u. Vergrößerungen

werden schnell und schön ausgeführt.

V . Acker
—— — seither in Newyork . —

587

Nürnberger
Lebkuchen

von F . <6 . Metzger und Hch. Häberlein . Nürnberg,
gljorucr fifliljorimtifii>i»i>WaflttAkiiit

von Guft Weese , Tliorn,
Feine Honigkuchen

von Th . Hi ' dcbrand u. Loh », Berlin,
inpfiehlt in stets frischen Sendungen und großer Auswahl

E. Hl Klein
Telephon 663 . 1 Kl . Burgstraße,

686 Wiederverkänfererhalten Rabatt.

sie niag ihn vielleicht lieben — muß ihn nicht Jeder lieben,
sie »nag vielleicht auch sein Herz gewinnen wollen; aber den¬
noch, dennoch ist es nicht wahr, nein, nein, es kann nicht
wahr sein."

„Ich habe Ihnen den Beweis gehoten", sägte AlkinS.
»fragen Sie die Dame selbst, die gewiß, jvie ich überzeugt bin,
unschuldig an dem Betrüge ist und der er ebensolvenig von
Ihnen gesprochen haben,wird, wie er ihren Namen Ihnen ge¬
nannt hat."

„Das Fräulein fragen —", sagte Maritana, „wie Jväre
das jnöglich, ich kenne sie nicht, ich Jveiß nicht, Jvo ich sie
finde, und wie wäre es möglich, eine solche Frage an sie zu
richten?"

„Sie finden jene Dame ans dem Schloß zu Altenholberg",
rief Atkins, „und ich erbiete mich, Sie dorthin zu führen —
können Sie mehr verlangen? Wird das, was ich Ihnen gesagt,
nicht bestätigt, so mögen Sie mich für einen Lügner und Ler-
länmder hatten, ist es aber die Wahrheit, so werden Sie mich
als treuen Freund an Ihrer Seite finden, um Ihnen Trost zu
bieten. Ihre Kraft zu stärken und Ihnen eine feste Stütze für Ihr
ganzes Leben zu sein, selbst wenn Sie mir das nicht geJvähren
können, jvonach mein Herz sich sehnt."

„O hören Sie , hören Sie, meine theure Signorita", rief
Rosina. „Jvie Jväre cs möglich, daß er Ihnen die Unwahrheit
biotc. indem er Ihnen selbst den Weg zeigt, die Wahrheit zu er¬
halten."

»Ein Jrrthum , ein Mißverständniß", flüsterte Maritana.
„die Welt spricht so viel." . . .

„So fragen Sie da, mein Fräulein", sagte Atkins, „jvo
Sie die Wahrheit erfahren müssen. Jvenn Sie nicht Jvarten
wollen, bis Sie dieselbe aus dem Munde der ganzen Welt
hören."

Maritana sah ihn mit einem rührenden Ausdruck unsäg¬
lichen Jammers an. sie vermochte die Angen nicht»vieder abzu-
Jvende», sein Blick hatte volle Gelvalt über sie geJvonnen.

Ruhig sagte er:
«Ich habe gethan, was meine Pflicht ist, denken Sie darüber

nach, aber nicht zu lange, es wäre mir schmerzlich, jvenn der
Elende über ihr Vertrauen noch lange spotten sollte; Sie müssen
ihn entlarven und das sind Sie sich selbst schuldig, auch wohl
schuldig jener anderen Dame, die gut und schön ist wie Sw
und die Sie leicht davor bewahren können, das Opfer eines
verrätherischen und habgierigen Planes zu werden. Sie ist
reich, sehr reich und die Verbindung mit ihr öffnet dem Treu¬
losen den Weg seines Ehrgeizes. Hier ist meine Adreffe", sagte
er dann, eine Karte auf den Tisch legend, »ich bin Ihres Ruses
gewärtig."

.„O hören Sie, Signorita ". rief Rosina flehend, »hören Sie.
ehe es zu spät ist!"

„Nein, nein", sagte Maritana, ohne die Blicke von Atkins
abznivende», »— ich muß selbst Nachdenken und mit mir selbst
einig .werden. Glauben Sic denn» mein Herr", sagte sie
mit unsäglich schmerzvollem Ton , „daß es so leicht ist, den
Glauben und das Vertrauen aus dem Herzen zu reiße», und
Jvie würde ich vor ihm dastehen, wenn es dennoch nicht wahrwäre?"

„Sie werden sich überzeugen, mein Fräulein", erwiderte
Atkins, »und dann werden Sie ", fügte er mit einem Ton warmer
Herzlichkeit hinzu, der ihm sonst fremd tvar, „auch den Glauben
und das Vertrauen wiederfinden zu der Treue und der unwandel¬
baren Freundschaft, die ich Ihnen gelobt. Ich stehe Ihnen also
zu Beseht. Doch eins verlange ich, Sie sollen mit Niemand,
hören Sic wohl, mit Niemand über das sprechen, was ich Ihnen
gesagt — ich will es, daß Sie schjveigen gegen Jedermann und
gegen ihn, der Jhve Liebe so schändlich betrogen, vor Allem!"

Er streckte gebieterisch die Hand gegen sie aus. seine Augen
funkelten in düsterem Glanz und sie neigte, .immer ihn an¬
schauend, den Kopf zum Zeichen des Gehorsams. &

Er wartete ihre Antwort nicht ab und verließ mit einem
ehrerbietigen Gruß das Zimmer.

Maritana sprang, als er gegangen war. auf und schüttelte
den Kovf, als ob sie eine drückende Last abwerfen wolle.

„Es ist nicht wahr", rief sie, es kann ja nicht jvahr fein!
Rosina, meine gute Rosina, sage mir, daß es nicht wahr ist."

(Fortsetzung folgt.)

Zur Weihnachtsssit|
bringe meine Speeialitüten (frisch assortirt ) :

In - u . ansl . Schmock - u. feine Leder¬
waren

in bekannter Güte und billigsten Preisen in
empfehlende Erinnerung.

(Restbestfinde aus meinem früheren Lokal Wilhelm¬
strasse 32 werden weiter mit 10 nnd 5 % ab¬

gegeben.) 00

Ferdinand Mackeldey,
„Nassauer Hof“, Wilhelmstrasse 48

Jagdwesten,
Arbeitsteam »; '. Walkjacken

in reicher Äiswahl.

Friedrich Exner,
Wiesbaden , — 14 Neugasse 14.

Eis
kann täglich angefahren werden.
Rheinische Bierbrauerei-Depot,

Tchachtstraße 1.1020
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linmobilienmarkt.

f
3» vtkkmfe«

durch dir Immobilien - u . Hypotheken -Agentur

Carl Wagner, fjatlingflralit 5.
■b  Immobilien\\\ mkaiifcn. BS9

HotelS , I. und N. Ranger, mit vollstand. Inventar.
Hotel Restaurant im Betrieb, sowie
Hotel garni . u. div. Pensionen.
Restaurants , größeresu. kleinere.
BadchauS mit eigener Quelle , complett müblnt, ,n

bestem Gange.
Billen , größereu. kleinere, hochfeine , moderne, u.

billigere . „ _
«tanenhänser . « Geschäftshäuser für alle Branchen.

Rentable,
Kleinere Häuser in der Stadt.
Land-Häu » chen in allen Lagen mit Gärtchen, billig feil.
Baupläne in der Stadt u. allen Lagen.
Acker Grundstücke in gr. Auswahl für Spekulationszwecke.

* * « « 1001

ßWthekkn-Kaii'Mitll
in jeder Höhe, werden stets gesucht und placirt.

Vrmiilt». skivissknhliftc VcnniltlMz.

vir Immobilikil- «»* gi)i>ot(itUfu=̂8futur|

© @ @ ® © © @ © © @ @ © @ öv,yQ @ @ ©
Tie Immobilien - und Hypotheken-rigeuturvon

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I,
«mvfieblt sich für An- und Berkauf von Billen HSulern.
Grundstückenu. Bauplätzen. Bermittlungen von Hyvothcten.

Auskünfte werben kostenfrei errbeilt.
Gasthäuser mit 10—12 dl Bier per Woche, mit Lanz-

saa>. Metzgerei. Kegelbahn, groß. Garten, mit 4- 5000 M.
Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH , Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Eine Ochsen - und Schweine Metzgerei , vorzüglich

qcieaen mit ' 0 000 M. Umsatz mit säiniull. Inventar
und sol. Kundschaft für 70 000 M . zu verk. durch

Joh PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Neues schönes EckhanS. an 2 elektriichen Bahnen

gelegen, hochherrschaitlich, 4 und 5 Zimmer.Wohnnngkn
mit 2000 M . Ucberschntz preiswrrth zu ver-
kanscn durch , ^ ^

Joh . PH . Kraft . Zimmermannstr. 9 1.
Schönes Etagenhaus . Süd-Bienel. 3 und 4Zin,mtr-

Wohnnngen. 2 .00 Mk. Ucberschuß, äußerst solid gebaut,
mit 10,000 Mk Anzablg. zu verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Ein kleines HanS mit Laden und 2 großen Werk«

stäiten, Rahe des Kochbrunnens zu verkaufen sür
48 000 M. durch

Joh . P . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Cigarrcn -Jabrik mit HanS und flotter Kundschaft

ist Sterbefall halber für 45 000 M. zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kruft , Zimmermannstr. 9, I.

Günstiges Spckulativnöobjckt idyllisch am Berg-
abhuig gelegenes Mühlgut mit demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Qurlic. fit Kapitalisten
oder Brauereien als Sonnnrrlokal r-orzngUch geeignet,

Megzugshalber billig zu verkaufen durch
Joh PH. Kraft , Zimmermannstr9. 1.

Haus in Schierstem . solid gebaut, für Metzgerei
pasiend ohne jede Concurrenz. Hof. Dborsahrt. Schlacht¬
haus. Laden, mit 2- 3000 Mk. Anzahlung zu ver«
kaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
F-lottgrhende Bäckereien in jeder Sladtlage zu ver-

miethen oder zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

AnSkünsle werden kostenfrei ertbeilt.
Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Was bildet wohl mehr , als ein gutes Buch«

2893 von
J . 4& C. Firmenich,

Hellmundstrahe 58,
empfiehlt sich bei An- und « erkauf von Häusern. Billen, Bau-

Plätzen. Bermittlungen vo» Hypothekenu. s. w.

Sür tücht. Arzt. Hotelier. Oberkellner rc. passend ist
fCine Sur .Pension in Bad Schwalbach mit 30  vermiethbaren
Vf. Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8 10,000 Mi.
wegen Zurückziehung deS Besitzers zu verkaufen durch

I . A <£. Firmenich . Hellmundstr. 63.
;in schöne» Eckhaus in Eltville für jede- Selchäft pasiend. mit

Obstgartenu. f. w für 38,000 Mk. ,u verkaufen durch
3 Al Firmenich , Hellmundstr. 53.

Geschäftshausin Niederwalluf für 15.000 Mk. und rin
~ « auplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit
Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist P. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I LE Firmenich . Hellmundstr. 63.

®in sedr rentables Geschäftshaus in WormS im Preise von60 000 Mk. ist Familien-BerbLltnisse halber gegen «n
Etagenhaus oder tl. Ciflo in Wiesbaden zu vertauschen durch1 I . St E. Firmenich. Hellmundstr. 63.

„ kleines Hau» an der EmserNiaßem. Garten sür 20.000 Mk.
,. verkaufend. I . A <5. Firmenich , Hellmundstr. o3.

in Eckhaus, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen
durch I - 8f L Firn, -nick». Hellmundstr. 63.

.in EckdauS, südl. Stadttheil. sür Metzgerei, und jedes andere
Brichäst pasiend. sür 64.000 Mk. zu verkaufen durch

3 . A1  Firmenich , Hellmundstr. 53.
ine größere Anzahl Pension«, und Herrschaf,s Pillen in den

verschiedenstenStadt- und Preislagen ru verkaufen durch
I . A C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

/« ine größere Anzahl neuer, lehr remavler Etagenhäuser mit
tzk und ohne Hinterhaus, im lüdl. und westl. Ltadttbeil. zn ver-
kaufen durch I . A E Firmenich . Hellmundstr. 53.

i n neue » Haus in Echierstein für 3 Familien pasiend. mit noch
' 12 Rmden Garten dabei für 15.' 00 Mk bei kl. Anzahlung
verkaufen durch I . A E Firmenich . hellmundstr. o3

E

E"
E^

E'

E'

E'

_Zu verkaufen
Villa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Lurhause, besonders für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schustler Jahnstraßr 36.

Hochfeine Vista , Teinralheizung. großer Garten, im Ncrothal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schiistler . Iabnstraße 36.
Ptehrere rentabel « t- tagrnhäufer . obere« delheidstraße. mit

Vor« und Himergär-en. durch
Wilhelm Schüstler. Jahnstrage 36.

Eckhaus, südl. Stadttheil. beste Geschäftslage, rentirt Laden und
Wohnung fre,. SAßf? [er>  Jahnstraßr 36.

$ «uf , Rheinstraste , Tvorsahtt, großer Hofraum, besonder»
für bessere Metzgerei, durch
' " Wilhelm Schnftler . Jahnstraßr 36.

EtageuhonS , 4 «Zimmer«Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
• hiflin feil, durch _ _

Wilhelm Schüttler. Iabnstraße 36.
vill«, 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Psrrde,

schone Lage. bur̂ tffjejm Schäffler , Iabnstraße 36.
Hypothek»». Kapitalien in jeder Höhe stet» uachge.mesen durch

WUheln , Schü * sler , Iahnftraße 36 .

Scharnhorststraffe ist ein rentables TtagenbanS unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Vista mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen
sch Garten in Niederwalluf a. Rh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Vista in Bad Schwalbach für

17.000 Mk. Näh. durchI . Ehr . Glttcktich. WieSbod.n.
turfmitint eines der ersten renommirtestenu. feinst.

$1! Dfuauirn Kurhäuser mit Frcmdenpenflon
BodSchwalbachS . mit sämmtl. Mobilaru. Ino ., dicht
am Kurhausu. den Trinkbrunnen. Uebernahme rv. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agentur von

I . Edr . Glücklich. Wiesbaden.
Berbältn. halber ist eine reipnd am Walde (nächst Kapelle

u Neroberg) belegene. massiv gebauteu. comfortabel
eingerichtet - mit ca. 75 Ouabrai-Ruthen
schönen, Garten sehr preiswerth zu verk.
Alle» Nähere durch die Jmii 'obilien.Agkiiiur von

j.  dir . «■lUcitlirh , Wiesbaden.
Ein Herr !. Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, Wiesen. Ackerland, schönster Aussicht, Beo
hällniffe halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . HanS Scharnhorststt. fl 74 000Mk

Mir,hseinnabme4200Mk. R.d. I . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garte »,

auchs. Läd. eiiizurichlrn durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngarienstraße HanS mit Hof und

Garieu für 68.000 Mk. durchI . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen Villa Mainzrrstraße2. als Henlchaslsyaus

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Cenna>babnhos Vista mit

Stall und Garten für 90.000 Mk ^ rrf,
I Ehr Glücklich.

Zu verkaufen Villa mit Garten , Kapellenstraßesehr
preiSwerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Villa vorderes Nerothal.
Pension oder Stagemvohnungen. Roh. durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen( billig ) eineS der schönst. PenstonS«

u. Fremdeulogirhaufer S chw a l b ach - durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prersw. beftreuom Hotel garni
mit Inventar und Mobiliar in Bad EmS durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Vista mir Garten , sowie

alS Fremdenpension geeignet, d. I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhe.n, v. Billa

mit l 1/. M. Saiten für 27,000 Mk. Näb. durch
I Ehr Glücklich.

Zn verkaufen in « ad Schwalbach Villen für
FrcmdeupensionS zu 17.00flfl 26 000. 28.000 Mk.
durch 2 - bhr - Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
^ durch I - Ehr - Glücklich.
Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagenvlll«

Sonnendergerstraßedurch I - Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Häuser mit Garte » Bachmeyerstraßef. l. ttr W/ihnftnlinn, Mint 51. (£ bt . Glücklich.

fästgeschen&e /
Prauhiwerke . Schöne Litteratur,

Wissenschaftliche Werke,
Bilderbücher , Jugendschriftan,

Lexica , Zeitschriften etc.
Durch Uebernahme eines großen Borrats und GeleĝnbeitS'

kauf bin ich in der Lage UfWl^
abzugrben. Abonnements auf alle Zeitschriften übernehme
jederzeit und sichere prompte Lieferung frei inS HauS zu. 80 .̂1

Heinrich Kraft, graniMon«««djf.,
45 « irchgaffe 45 . 45 Kirchgaffe 45.

» «llnnx u . Awlquartat.

I

Weihnachts-Katalog
Verzeichnis;

W Empfehlenswerter

Festgeschenke

dem Verlage Ton

Friedrich Andreas
in Gotha.

Perthes

Bildung macht frei.
Dem vorwärtSstrebenden Kaufmann, Beamten, Hand«

werter erleichtern wir den Weg zu,» Erfolg durch Lieferung
von Meyers - oder Brockhanö -Lexikon sowie jede»
anderen Werkes gegen monatliche Thcilz - hluugen.

vlousssr & Messer,
Berlin W 35 .. Steglitzerftr 58.

Kardinale,
1004f 'uerrothe , vöstig im Gekang. 12 Mk: per Stück.

grau, mit rordkn Hunden, Slück 6 Mk.
Xr - Ehincfische Nachtigallen,

(abgebörtk Säuger, dvpvelte Ucter'lli'ägtr, Stück v Mr.
Dompfaffen Gierlitze , rrthc Hänflinge . 'Alpen Stiea«

litze. Citronen -Zeiflge re billigst.
Kanarisorilokîs- si u Vogelfuttsrnanlllung

Philipp Veite,
54 . W - ber ^aÜe 54.

Zu verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang«, kirch-, und Goldgasie rc. rc. durch
^ Stern 'S Jinii ' obilien.Ageiilur. Goldgasse 6.
Zu verkaufen HottlS . Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirth«

schäften durch Stern 'S Jmmobilten-Agentur, Goldgaffe 6.
Hypotheken und Nestfanfgelber vermittelt .. „

* Eteru 'ö Hyvolhckcn-Agentur, Goldgasie 6.
Rn  verkaufen Billen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Park«,

Sonnenderger«, Frankfurter«, Mainzer- G.umenstraße :c icJ ut*Stern 'S JiiimobiUen.Agentnr. Goldgas,e 8.
«n verkaufen Staarnhäuler in dein Kaifrr.Frikdrich. Ring, der AbslfS-

»Vrr. Schamhorststraste. Friedrichstraßr rc. rc durch
Gteru ' S ImmobilirN'Agknlur, Goldgasie6

Gcbr. Herrschastsmöbel:
3 gute Betten . 1 sch. Plüschgarnitur 1JZP}***̂

schrank , Bertikow mit Lpiegel . 1 nußb. Büffet , »
Kasfenschrank , 2  Kanapee , ein Auszug - und em
Lophatisch , prachivolle Oelgemälde . Tpeise «, TalolN
und einfache Ltühle . Pfeilerspiegel mit Trümeaux,
;weis. Kameeltaschenfopha . zweith. Kleiderfchrank -,
2 nnßb. Kommoden . I Waschkommode mit Lptege »,
j zweithür. nußb Kleider schrank mit Schublade. SoPY«
und kleinere Lpiegel , 1 R - gulatornhr , 4 emz. Seff" ,
l Chaiselonge . 1 schönes Bertikow . 42 M.. 2 seu»
?alonliistrc . 1Küchenschrank, !Anrichte , lDa « ss'
rad , 1 Koffer , 1 Hänge - und 1 Ttehlampe.

Die Sachen sind alle in gutem Zustande und weroen
sehr billig abgegeben. Näheres

Aibrrchtstrasie 24. _

ülejtaurant„®ofdkes Koß"
Goldgasse 7,

Ausschank deS vorzüglichen Hellen

Erport-Aieres
der Mainzer Aktien -Aramrn.

„Aecht Grätzer Bier ."
D(Z7 Reine Weine erster Firmen.

Gute « üche. 4S7

ilediteu me|tfälif(fim|)ampemidie[
empfiehlt 193

Adolf Gcnter , vorm. Franz Blank,
_ Bahnbofstraße 12.

Zanitäts- und _ _ _
Reconvaleslenttn-Weiii. «'»“'“'i '®

- . . ■- »- I — V— ... o .Orirf, Römer. I x '. \ %. Srli w«rnke , Schmalbacherstr. 49, nabe MichrlShtDer WeingutSbefitzer « - «n zu Oestrich, Römer«
straßc7. hat ein Halbstück1«S2r Wein DoSbcrgcr AuSlese auf
Flaschen abgcfüllt und verkauft die F'osche inclul. Gla« zu 2 Mark
20 Psg. und dringt dieses hiermit zur gefälligen Krnntmß undtklllvflklnn»

Bncher - Äbschlutz , Jlf -7 »ack, . « Borküraße
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